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85. Freilag, den 12. April 1918. 44 . Jahrgang.

Sechzigtansend Gasgranaten.
Der neue Schlag.

WTB. Berlin,  10 . « pril, abends. (Amtlich.) Nördlich von
KtMuiicres sind wir in die englischenLinie» beiderseits von Wussten
i8a« eto») eingednmgen. ZwischenArmentiere- und Estaires haben wir
«« mehreren Stellen di« Lys überschritten.

WTB. Berlin,  10 . April. Neberraschend brachenam 9. Avril
dttstscheDivisionen nach sorgsamer Vorbereitung in mehr als 15 Kilo¬
meter Amte vor. Zwei portugiesische, eingerahmt von zwei englischen
Divisionen, standen dem deutschen Frontteil gegenüber. Eine wettere eng¬
lische Division stand in Reserve. Wohl niemand hatte gerade hier, ui
dem äußerst ungünstigen Gelände, südlich Armentieres, einen Vorstoß
erwartet. Die große sumpfige Wiesenmedcrung ist von vielen Leinen
Bächen, Gräben, Hecken und Weidengestrüpp durchzogen. Zerstreut liegen
zahlreiche Dorier und Gehöfte. Das Gelände ist zu dieser Jahreszeit
vielerwnsüberschwemmt. Die Einbruchsstelle wird mr Norden von der
Lys, im Westen durch die Larve, im Südwesten durch den La Bassee-

.Kanal begrenzt. Die Ebene reicht bis zu den umschließendenflandrischen
Hügeln, aus denen dn Norden weit wie eine Warte der bekannte Kemmel-
berg einpvrragt. Er beherrscht die ganze Gegend bis Dvern. Weithin
sichtbar thront auf den Höhen von Godewares Wald das Trapistenklostsr.
An den feindlichenStellungen war seit drei Jahren gearbeitet. In letzter

dmgs des nassen Bodens wegen überirdisch angelegt waren, sturmreif
machen. Die Geheimhaltung jeder Vorbereitung war auch hier wieder
glänzend gelungen. Um 4.30 Uhr morgens begann die Artillerie-Be-
Meßung und Vergasung der feindlichenStellungen und Batterien . Der
dichte Nebel begünstigtedas Gasschießen, verhindertedagegen die Auf-
imrung und Unterstützung durch Flieger. Um 8.45 Uhr vormittags trat
die Infanterie zrrm Sturm an. Bereits nach zwei Stunden war die erste
Grabenlinie genommen. Mit bewundernswerterEnergie und Schnellig¬
keit folgte der Infanterie auf dem Fuße die gesamte Artillerie, obwohl
ihr aus dem oben beschriebenen Gelände große Schwierigkeitenerwuchsen.
Karte Kämpfe entspannensich um die Uebergänge. Die Feindesverluste

außerordentlich blutig, die deutschen Verlusteblieben infolge des dich-
^ und der völlig geglückten Überraschungebensogermg wie am

Ä. März.
Berlin,  11 April. Der sehr gut unterrichtete militärischeMit¬

arbeiter der „DeutschenTageszta." schreibtüber den jüngsten Vorstoß
u- a : In ganz großem Maßstabs wirkt unser Sieg aus die Bedrohung

aus die nach Norden über Arras nach dem La Bassee-Kanal
MMeßenden Teile der englischen Front. Nun erweist sich, daß der zäh»
-uoeistand der Engländer nördlich der Somme ihnen leicht zum Ver-
UWis werden kann. Nun begreift man auch, warum wir nördlichdes
Msts nicht weiter-angegriffen, sondernden Feind nur festgehalten haben.

HmLenburg dem Feinds eine strategische Zwangslage bereitet, wie
M schlimmer gar nicht gedacht werdenkann. Wenn der Feind die Lage
omnals beim Vorrücken unserer Angriffsfront als kritisch betrachtete, so
M ." uns, daß die Krisis eist jetzt in voller Schwere hersinbrechsn wird,

strategische Schachspiel ist wieder in vollem Gange, Hindenburgmacht
mn Zug, Schlag auf Schlag. Di« Partie steht schlecht um England,

i,. . „Amsterdam,  10 . April Der Korrespondentdes „Daily Chro-
mue an der Weststont schreibtu. a, : Man kann die Zahl der Gas

M.U AM . Berlin,  10 . April. Me sehr bereits die große beuch,
«Postens,ve die stanzösrschen Kampfdivisionenin Mitleidenschaft

hat, geht daraus hervor, daß von den Deutschenan der Front
mgehötten̂ "cht wurden, die dem ungedientenfranzösischen Landsturm

10. April. Die NrmentiereSdirekt gefährdendeNiederlage
öwt Men Pariser KrittlernRecht, welche wiederholtBedenkenda-

iin-„ daß den Portugiesen die Mittelstellung in dem hochwich-
^bschmtt anvertraut wurde. Heute bestehenin Paris ernste Be-

z. -stststMn, daß Haig auch die Flügeutellungenvon Givenchyund Fleur-
«kde behauptenkönnen. Die gestrige Schlacht, welche bis zur

^stunde ^ ungunsten der Engländer und Portugiesen entschieden
EMsaltste sich in einem Gelände mit einer Basis von 12 und einer

b Krlometer. Als nächste französische Südwehr gilt das starke
di- oä ^ N ^ öglichketten bietendeOrsefluß-Defilee. Hierübersoweit über

^ ^ sttlage an der Westfront soll Clemenceauin der heutigen Sitzung
der KammerAufschlußerteilen. Me Mitglieder des

W Auswärtiges nehmen an dieser- Sitzung teil, von deren
- "»hängt. ob Kammerund Senat Geheimsitzungenabzuhalten

„„"N -̂kein werden. Diese könnten beschlossen werden, Ms Clemenceau
die Vertrauensfragezu stellen sich veranlaßt sähe.

Berlin,  10 . April. Mt den gefangenenAustraliern sind
täi? Briese in deutsche Hände gefallen, die zwischen November
Ä-rküuÄ- Februar 1918 geschrieben wurden und einen Einblickin die
M Rwttm»n r .gewähren̂ wie er̂ aus der englischen nicht

stimmung
ist. Ällgemeinwstd üßer di« Zumutung geklagt, in Ü

>ie " Euw Wehrpflichteinzufahren. MS bä der Volksabv . Mll zu Kalldie

uacni aauen oreiemgen « oroaren, vre vcreu» uu
isbn?v Krieg« teilnahmen und verwundet nach Australien zurück-

zu Fall gebrä
waren. Hör

acht wurde, zeigte eS sich, daß die Gegner in der
? allem hätte» diejenigen Soldaten, die bereits am

;He wollM damit,ihren Abscheu
drückt uM>der Üulust, aus die Schlachtfelderzurückzukehren, aus

Habe jedoch auch solche gegeben, die für die Bill stimmten,
versprochen hatte, sie wurden dann mcht mehr ins Feldheer

Aus im- ' M dst neu Ausgehobenenkämen Kr das Feld in Frage.
BeilnvD" spricht die Furcht, die Regierung werde auf Englands

d,e Wehrpflichtdoch noch durchsetzen, ohne eine nochmaligeAb¬

stimmung voltzunehmen. Mit wachsenderSorge wird das Vorgehen
Japans beobachtet, dessen unaufhaltsamzunehmenderEinfluß und unge¬
ahnter Machtzuwachsbereits eine offene Gefahr für die Zumnft Austra¬
liens bildet. Ein Offizier schreibt: Engländer, Amerikanerund Deutsche
bringen einander um und geben zugleich der gelben Raffe zu einer ge¬
fährlichen Ausdehnungdie beste Gelegenheit, die sie je hatte.

Haig gesteht seine neue Niederlage ein.
WTB. London,  9 . April. Der Heeresbericht meldet: Nach starker

BeschießungunsererStellungen vom La Bassee-Kanal bis in die Gegend
von Armentieres griffen starke feindliche Kräfte die britischen und portu¬
giesischen Truppen an, die diesen Abschnittunserer Front hielten. Von
dichtem Nebel begünstigt, der die Beobachtungunmöglichmachte, gelang
es dem Feinde, sich einen Weg in die alliierten Stellungen bei Neuve
Chapelle, Fouguissart und der AlacordonnerieFerme zu bahnen. Nach
einem heftigen, den ganzen Tag andauernden Gefecht gelang es dem
Feinde, die portugiesischenTruppen an der Flankenstont am Lysfluß
zwischenEstaires und Vaastmaur zurückzudvängen. Wir halten unsere
Stellungen auf beiden Flanken bei Givenchy und Fleurbmx. Bei den
beiden letzten Ortschaftenheftige Kämpfe. Der Feind wurde zurückge¬
schlagen. Richebourg, St . Vaast und Latentte wurden vom Feinde ge¬
nommen. Die schwerenKämpfe an dieser ganzen Front dauern an.
Südlich von Arras fanden am Tage an der britischen Front nur kleinere
Gefechte statt, in denen wir einige Gefangenemachten.

Ueber 1VV VW Flüchtling«.
Haag,  10 . April. Aus Paris wird gemeldet, daß bis zum Sonn¬

tag die Zahl der aus den neuen KriegsgebietenentferntenZivilbewohner
das eD . Hunderttausendüberschritten hat. Die Räumung der Gefahr¬
zone dauert immer noch an. Der Flü htlingsstrom wird besondersnach
der Normandie und der Bretagne geleitet.

Budapest,  10 . April. Nach einem Radio-Telegramm des „Az-
Est" aus Madrid sind in San Sebastian 2000 spanische Arbeiter aus
Paris angekommen, die die französischeHauptstadt wegen Nahrungs-
mittelschmierigkeiten, vor allem aber auch wegen der deutschen Beschießung
verlassen haben. Sie erzählten, daß am Ostersonntagein Mimsterial-
gebäudevon einer deutschen Granate getroffenwurde.

Englands gesäh Nche Lag«.
Rotterdam,  9 . April . Aus London wird berichtet: Lloyd

George hielt im Unterhause die erwartete lange Rede über die
Lage an der Westfront und über die Mannschastsersatzvorschlägeder
Negierung . Das Haus war dicht Assüllt. Es herrschte jedoch
keinerlei Erregung , auch fanden der Emrritt der verschiedenen poli¬
tischen Führer kerne Kundgebungen statt . Der Prmnier-MiMter
selbst ersihien unbemerkt. Es begrüßte ihn kein vernehmbarer Bei¬
fall . als er sich erhob. Er begann seine Rede mit leiser Stimme,
ing aber aus sich heraus , als er werter sprach. Am Schluffe seiner
ussührung gab er die Vorschläge des MannschastsersiMesetzes Le¬

gen durchgehen werde. Das Mannschasts-Ergsinzungsgesetz wurde
dann in erster Lesung m.it 2S9 gegen 80 Stimmen angenommen
Es wird allgemein erwartet , daß das Ersetz mit gewissen Abände¬
rungen durchgehen wird.

Rotterdam,  9 . April . Im OLerhause sprach Lord Em-
zon von der deutschen Offensive und erklärte: Das Kabinett tat
sofort Schritte und ersetzte die Verluste. Verstärkungen find unver¬
züglich über Len Kanal « schicktworden und zwar bis zu einer
Hochstzahl von täglich 30 000 Mann . Dabei ging kein einziges
Menschenleben verloren . Di« Verluste an Geschützenund Kriegs - ,
material sind beträchtlich gewesen, aber durchaus nicht so. wie die
feindlichen Veröffentlichungen behaupten. Der Munitionsminister
versichertuns , daß er muhelos in der Lag« sei. alle unsere VerluM«
sofort zu ersetzen. Das ist so schnellgeschehen, wie es die Aufnahme¬
fähigkeit der französischen Häfen gestattete und dergestalt , daß wir
außerdem noch starke Reserven haben.

England brauchtGeld.
Kopenhagen,  10 . April. „Daily Mall " zufolge wird Bona»

Law für den neuen Staatshaushalt «ine große Erhöhung der Sonder
abgaben'verlangen, da statt wie im Vorjahre 700 Millionen Pfund jetze
1000 Millionen Pfund durch Steuern aufgebrachtwerden sollen Die
Einkommensteuer soll durch eine Erqärnungssteuerauf höhere Einkommen
erhöht werden, ferner eine erhöhte Steuer auf Bier, Spiritus , Kaffee, Tee
und' Zucker geplant sein.

Irland gegen die Dienstpflicht.
WTB . Rotterdam,  10 . April. Wie die „Nieuwe Rotter-

damsche Courant" aus London meldet, berichtet der Vertreterder „Daily
News " aus Dublin vom 4. April, baß alle öffentlichenKörperschaften
Irlands der Dienstpflichtwidersprachen. Der Bürgermeistervon Water-
ford erllärte, daß die Dienstpflichtm Irland dasselbe bedeuten würde,
wie wenn DeutschlandBelgier in seine Armee einreche.

kannt und sagte: Der erste Vorschlag wäre , das mMtämsche Alker
auf SO Jahre zu « Höhen und kn einigen besonderen Fällen bei

Eitẑ chasben̂ besonderer,, Schulung ^und
Männern mit besonnenen
Erfahrung auf SS Jahrs . Es wäre wicht möglich, länger den Aus¬
schluß Irlands zu rechtfertigen. Gr werde daher Vorschlägen, die
DienstMicht am Irland auszudshnen unter denselben Bedingun¬
gen, wie in Großbritannien . Die Regierung beabsichtige, ohne
Zögern vom Parlament die Annahme der Selostrsgterung für Ir¬
land zu verlangen . Der Bericht der irischen Konvention biete
legenheit , dis Mage mit einiger Hoffnung s " ? "s
treten . Lloyd George gab dann ferner Hoffnung Ausdruck daß es

aus Erfolg nccher zu

lich sein werde, 8te Mannschastsersatz-Gesetzern dieser Woche zu
. . . . digen. Me Regierung bebauvs. daß sie so einschneidende Maß¬
nahmen habe Vorschlägen müssen, aber keine Regierung würde di«
Verantwortung übernehmen, weniger vorzufchlagen. — Lloyd Ge-

. . . ^ . . ^ „ la M̂
worden und ein anderer machHier VeMindeter ist noch nicht"bereit,
ein Zehntel seiner Macht in die Wagschale zu werfen. Wenn wir
einen Jahre dauernden Krieg vermeiden wollen , dann mutz diese
Schlacht jetzt gewonnen werden-, und um sie zu gewinnen , müssen
wir ^ rert fein , alle unsere Hilfsmittel vinzusetzen. — Nach Lloyd
George ergKf Asquith das Wort . Er sagte, er würde die Vorlage
bei einer späteren Gelegenheit besprechen. Jetzt missse er sich der
militärischen Lage zuwenden. Die Sache der Verbündeten fei wie
in einer so großen Gefahr gewesen, und nur durch übermäßige An¬
strengungen könnte ihre Sache gerettet « erden. .Wenn wir uns
der größten Gefahr, die jetzt das Reich und unsere Verbündeten be¬
droht, bewußt sind", sagte der Redner, „so ist kein Opfer
wenn es geeignet ist, Äne Katastrophe zu vermeiden. , .
da« Haus , die Vorlage in diesem Sinne zu beraten." — Nach As¬
quith sprach der Ire DevKn . Gr LeanMgte die Vertagung des
Hauses « ich erklärte. Laß jeder Versuch, di« Militärpflicht in Ir¬
land einzuführen , «in llndrng und eme Dumucheii M Lloyd Ge¬
orge ersuchte, den Antrag zurückzuziehen, damit die Vorlage ge¬
druckt wechen könne. Dillon , der Voffitzends der nationaMischen
Partei Irlands , unterstützt den Antrag und fragte Lloyd Georg»,
ob er auch nur « in Mitglied der Vertretung Irlands gefragt
habe, «he er zu der Entscheidung gekommen ser. Das Haus trat
dann in eine «inständige Debatte Wer Devlins Antrag ein , wonach
von Negierumasseiten der Schluß der Debatte beantragt wurde.
Dieser wurde dann mit 323 gegen 8 Stimmen verfügt . Alsdann
trat das Haus in die erste Lesung der Vorlage ein . Der unabhän¬
gige Sozialist Brien sprach zuerst. Schließlich wurde die Vorlage
in erster Lesung mit 299 gegen 80 Stimmen angenommen . Allge¬
mein glaubt man, daß die Vorlage ohne wesentliche Dinschränkum-

Jm Osten.
Rumänien.

WTB , Bukarest,  10 . April . Dev rumänische Minister der
Aeuheren, Arion , der >rch in Bukarest befindet, empfing von dem
zurzeit in Kischinew weilsirden Ministerpräsidenten MargWoman
folgendes Telegramm : „Nach zweitägiger Beratung nahm der
Landesrat von Beßarabien am 9. April , 7 Ahr abends , die Vereini¬
gung Beßarabiens mit Rumänien mit 86 gegen Ä Stimmen feier¬
lich an . Im Namen des rumänischen Volles und des Königs habe
ich von dieser Abstimmung Kenntnis genommen und inmitten un¬
beschreiblicherBegeisterung die Vereinigung proklamiert . Um acht
Ahr abends wurde ein Gottesdienst in der Kathedrale abael
Ungeheure Menge und endloser Jubel . Ich bin sehr glücklü
Alexander MarWlomrm ." — Der Minister des Aeutzeren, Arion,
antwortete dem Ministerpräsidenten : „Das Recht hat gefisgt.
FreWigen Herzens beglückwünscheich Dich zu Deinem glänzenden
Erfolg . Die Wunden des Landes erfahren dadurch eine Linderung.
Der vollzogene bedeutende Akt verleiht dem größer gewordenen
Rumänien neu« Kräfte . Die Beßarabier sind dem Ruse des Volles
und der Zukunft gefotzt . Es leben die Beßarabier ! Es lebe Ru¬
mänien ! gez. E . C. Arion ."

Berlin,  19 . Avril . Daß es mN Rumänien noch wicht zu
einem eichgültigen Friedensschluß gekommen ist, liegt daran, daß
wichtige Grenzfragen zwischen Bulgarien und der Türkei noch nicht
erledigt waren . Es haben sich in dies
rrakeiten ergeben, die zu zeitweiliger
geführt haben. Die Mittelmächte waren

„ . .. gewisse Schwie-
ung der Verhandlungen
dauernd bemüht, eine

eingehende Formel zu finden für die Forderungen der Türkei und
Bulgarien . In Berlin und Wien besteht der Wunsch, das künftige
Verhältnis zwischen Bulgarien und der Türkei so ungetrübt wie
nur denkbar zu gestalten und beide Reiche zu Bundesgenossen zu
haben . Beide haben uns große Dienste getan . Bulgarien erhebt
aber Ansprüche, die nur auf Kosten Serbiens und vielleicht auch
Albaniens befriedigt werden können. Man darf sich nicht wun¬
dern. daß Oesterreich bei dem Friedensschluß mtt Rumänien etwas
besser wogkommt, als Deutschland, denn je mehr man Bulgarien
gewähren müßte, desto bescheidener fallen die Forderungen Oester¬
reichs an- Serbien und gegenüber Albanien aus . . DeutWand ver¬
tritt den Standpunkt , dick zwischen Bulgarien und der Türkei ein
Mwisses Gleichgewicht ^ halten bleiben müsse. Berlin bat sich di»
Pachtung der rumänischen ErdAquellen auf — wie es bisher heißt
— 99 Jahr « und ein inehrjahriMS militärWes Besatzungsrecht
Vorbehalten. Wenn sich jedoch die rumänische Politik im Sinne der
Mittelmächte konsolidieren sollte, würde die Besetzung von kurzer
Dauer sein. Es versteht sich, daß auch über die Zukunft von Salo¬
niki in Bukarest gesprochen wird . An Bulgarien soll dieser Welt¬
hafen nicht fallen , auch wenn Griechenland Ursache zu neuen Kon-
llikten geben sollte. Doch glaubt man eine neue Formel für Len
Besitz Salonikis finden zu können, LA alle Interessen Mitteleuropas
auf . sine ausgleichende Linie bringen könnte. Bei den Petroleum-
auellen ist an eine Monopolisierung des rumänischen Petroleum-
Handels gedacht, wobei die Raffinerien selbständig bleiben sollen.
Die rumänische Petroleum -Industrie produzierte 1913  rund eine
Million Tonnen , d. h. ungefähr den Gesamtbedarf Deutschlands.
Davon gingen etwas Wer 126 OM Tonnen nach Deutschland. Will
Deutschland feinen Petroleumbedarf zu größtem Teile aus Rumä¬
nien decken, so muß einmal fein Anteil an der Ausfuhr wesentlich
wachsen und ferner mutz die rumänische Petroleum -a-ussuhr so rasch
wie möglich « usgrdehni werden, was durchaus möglich ist.

De«Erfolg der siebenten Kriegsanleihe Hai uns zum

mutz durch-i<„Achte' «rrwuugen werk«, zetchWi

verholsen.

V»



- ^ . S « t«« Me) «m»»er lMEe.
MDB . Kv « w , 10. April » Noch Ao -gein,

Lungen ift DwnstW mittaq das AÄo «nwm ' L
von 60 MWivnen Pud VrotgetMÄe , Futtermittel,

Verhand-
die Beschaffung'

.. .. .— - - - ^- l. HWensrüchte
und Öslsaaten von dm ukrainftchen . Lsutschsn und österreichisch»
ungarischen Delegierten unterzeichnet worden . Zur geschäftlichen
Durchführung der gvotzen Aufgabe hoben DmtfchLrnÄ und Oester»
r-orch-UnM 'rn ln Kiew skne kausmSnn -ische WlttschlkstÄsiMe errichtet:
sie nimmt mit ihrer : AimmniMren das Getreide von der ulraMi-
scheu Handel ssrgnnisatwn oder durch eigene ukrainische Ünierkom-
nüssare ab . Im April sind S, im Mai 15, im Juni 20. im Juli IS
Millionen Pud W liefern . Die bestehenden Höchstpreise für die
ukrainische Erzeugung , fünf Rubel für RoMn und Ws Rubel für
Weizen , dürfen nicht erhöht werden . Zuschläge für Unkosten aller
Art und Kommissionen sowie Frachtraten sind entsprechend dem
hoben ukrainischen Prersnweau sestgelegt. GetEeMeruiMN
haben bereits begonnen.

Bon den Kriegsschauplätzen.
U Boot - und Luftkrieg.

„u W".
MTB. Berlin,  10. April. Der Kaiser sprach dem Kapitän-

Leutnant Arnauld de la Periere (Lothar ) , Kommandant von
„ll 85" , und der gesamtem Besatzung seine allerhöchste Anerkennung
und fernen kaiserlichen Dank für die hervorragenden Leistungen
aus . die die tapfere Besatzung unter der ruhmreichen Führung ihres
Kommandanten erzielte . Kaptlt . von Arnauld . dessen kühne und
erfolgreiche ll -Boot -Taten oft rühmend bervorgehoben wurden ., tat
in zweieinhalb -jähriger U-Boot - Kriegführung mit dem vortreff¬
lichen U-Boot „U 35" im Mittelmesr den Feinden durch die Ver¬
senkung von ISO Schiffen von zusammen rund ein« halbe Million
Bvutto -Register -Tonnsn den schwmsten Abbruch . Er versenkte bis
jetzt 2 Kriegsschiffe , 1 Hilfskreuzer , 5 Truppentransporter , 124
Fracht - - ezw. Tiansportdampftr , 62 . Segler und 2 Wfchdamvfer.
Hierbei fei besonders erwähnt , daß das kriegserprobte U-Boot
unter Führung zweier Kommandanten bisher über 000 000 Br >-
R«g.-To. feindlichen Schiffsraum vernichtete.

Neutrale.
Kopenhasei «, 10.

Krfftiantw : Arbeiter aus
stieren gegen
Die Ursache
diesem Jahre
Mangel an M

Norwegen.
„Ekstrabladet" meldet aus

n Teilen Norwegens prote-
>. Ap ril.

. . . verschiedene!. _ .. .
die diesmalige Aufnahme ausländischer Badegäste,

ist der Lebensmittelmangel . Die Frschernte ist in
schlecht auEfallen . Die Fischer litten unter dem
atovöl und Proviant.

Veutlckes Keicb.
Hindenbnrg-Wort«.

Berlin , 10. April . Auf «in Huldigungstelegramm des Dan¬
zig« Magistrats an Hindenburg anläßlich der großen Erfolge im Westen
ist folgende Antwort eingegangen: HerzlichenDank für freundliches Mein-
gedenken. Unseren Ostprovinzen soll der Friede solch« Sicherungen schaf¬
fen, daß nie wieder eines Feindes Fuß ihre Fluren betreten kann.

Minden,  10 . April . Der Bismarckbund an der .Porta West¬
falica hat folgendes Antworttelegrauun erhallen : Der Hauptversammlung
des Bismarckbundes sage ich herzlichen Dank für /ihren Gruß . Möge des
eisernen Kanzlers Treue zu Kaiser und Reich rm deutschenVolle stets als
leuchtendes Vorbild hochgehalten werden. Generalfeldmarschall h. Hin-
denburg.

v. Beerfel»« und»ie Sozialdemokratie.
Berlin,  10 . April . Der Verdacht des Landesverrats «egen

den Hauptmann a . D . v . Beerfelde Mündet sich auf Material , das
bei einer Haussuchung in der Wohnung VeerMoes gefunden wurde.
Es wurden Briefschaften gefunden , Äe «ine enge Beziehung des
Hauptmanns zum „Borwärts "-Redakt «ur Stampfer aufdeckten.
Wetter fand man Schreiben , die auf «ine eime Beziehung v. Beer¬
feldes zur PavteilM -uua der unabhängigen Sozialdemokraten , u. « .
auch zum Führer der ReichstagsfraÄon , Hanse, hinwiesen . Aus
den Vorgefundenen Schriften acht hervor , dich Hauptmann a . D.
von BeerfelLe an der Ausstandsbewegung in Berlin , die am 28.
Januar ihren Anfang nahm und am 2. Februar beendet wurde,
hervorragenden Anteil genommen hat , so daß d»r 8 89 des Straf¬
gesetzbuchesPlatz greifen dürfte.

Rewe Steuern.
BiSr bin,  io . April . Wie wir aus sonst gut unterrichteter

Duelle vernehmen , sehen die in Vorbereitung befindlichen neuen
Steuervorlagen für das Reich «ine Mehreinnahine von 200 bis
WO Millionen Mark vor.

Die AuHchliehuna LiGnowskqs.
Berlin.  10 . April . Das Herrenhaus hat heute in einer

geheimen Sitzung über «inen Antrag auf Ausschließung des Für¬
sten Lichno-wskp aus dem Herrenhaus « beraten . Der Antrag wurde
einer Kommission übevwiestn.

«Der Geist von Potsdam."
Berl 'tn.  y . April. Zu Beginn der

Herrenhauses hielt Präsident von Ärnim -Bo
gestrigen Sitzung des

ritzÄibura folgende Be-
hochster Spannung auf

auf Frankreichs und
tritt das Herrenhaus

Alltrwsarbeit , die uns in >di«söin
inen will , gegenüber der feierlichen Größe des

^ . „en, gegenüber dem gewaltigsten Ereignis der
Weltgeschichte, dessen l« Mn Pulsschlag wir wohl alle Mlen.
Denn es ist die völkerbeweaenLe Hand Gottes , die wir in diesem
Völkermorden , in diesem Weltkriege spüren , es ist die kraftvolle
Entscheidungsschlacht , die sich in diesem Augenblicke an der Front
abshielt . Meine Herren , in diesem Moment gedenken wir >mit
unserem ganzen Herzen , mit unserem ganzen Dünken , Sinnenj
Wünschen und Hoffen der Männer , gegen deren Heldentum di«
glänzendsten Taten der Weltgeschichte Verblassen. Wir danken ihnen
von ganzem Herzen dafür , daß ste ihr Höchstes, ihr ganzes Sein für
Heimat und Herd , für Volk und Vaterland eiwseHen und opfern,
/und wir empfinden «s mW Stolz , datz wir auch Deutsche sind. Und
wen » wir mit Staunen die fvontbewegenden Erfolge überblicken,
die ÄsuWe Tat vollbracht — was war ihrer Größe Ursache und
tiefster Grund ? Der alten preußischen Könige Geist acht durch das
Heer ( Beifall ) , der Geist vonPorsdam , der Geist dieser Hohen-
/zollern-Hochschüle unseres Volkes , der wir keWen Endes Riesen-
ckanonen und U-Boote . ,Wolf "-Taten und Eambraii -Siege verv
danken . (Beifall .) Die Ät ist des Deutschen' stöl: . . .
/sagt Hindenburg , und dieses deuMe Wort haben Führer und Trup
chen in den dreieinhalb Jahren Weltkrieg mit nachdrücklicher Deut-
»lichkeitgesprochen , aus der richtigen Erkenntnis heraus , daß nur
Mieses Wort bei unseren Feinden keiner ' Uebertztzung und Aus¬
legung bedarf , um verstanden zu worden . (Beifall .) Darum wird
auch imr die Tat geboren aus Wollen und Können , « uv Pflicht¬
erfüllung und Disziplin , ans Aufopferung ' und Vaterlandsliebe
uns «Simm Freiheit und Zukunft sichernden Frieden schaffen durch
der Deutschen allefftolzeftes Wort : Sieg ! (Stürmischer Beifall .)

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Berti « , 10 . April . Di « Beratung üb« die Ansiedlungsdmk-
schrist wird fortgesetzt

Fürst Rad ziwill:  Die AnsiedlungSkommission war ein Be¬
standteil der antipolnischen Ausnahmegesetzgebung. Mr nehmen diese
Denkschriftnicht zur Kenntnis und protestieren gegen den dahingehenden
Antrag . Der Antrag auf Sicherung der Grenzen will auf die Regierung
«inen gewissen Druck ausüben . Es hat in der Geschichte kein Vorbild,
wie man für die militärische Sicherstellung dieser noch gar nicht existie¬
renden Grenzen hi« Forderungen aufstellt. Durch die Befreiung vom
Zarismus sind die Polen in weitgehendem Maße vom Regen m die
Traufe gekommen. (Hört, hört !) Da der Minist « des Innern auf der
von ihm betretenen Bahn fortschreitet, so wird eine Verständigung zu er¬
reichen sei». Die deutsche Regierung sollte ine Verständigung auf der
vom polnischen Regentschastsrat eingeschlagenenLime anstreben.

Mimst« des Innern Dr . Drews:  Die Regierung hofft, daß sich
unter dem gewaltigen Eindruck des Weltkrieges dre Zahl der Polen ver¬
mehren wird , dir sich auf de» Boden des preußischen Staates stellen
wollen. Mit diesen Leuten kann man sich verständigen. Wir müssen eine
Politik treiben, die den polnischen Wünschen nach Möglichkeit entgegcn-
IlMlÜ. Tun LÄ HtzK MM. dgpo msth tzx Hg *°

Kuslanä.
Kaiser Karls Brief.

Genf,  10 . April . Wie bas „Journal de Genese " erfährt,
war der Brief Kaiser Karls über die Anerkennung der französischen
Ansprüche aiuf Elsaß - Lothr 'Mgen an den König von England ge¬
richtet : Llemenoeau handelte mit seiner Veröffentlichung als Wort¬
führer Englands . Das Journal glaubt nicht , daß die Enthüllung
Clemenceaus den erhofften Zweck erreichen werde . Die Entente
mache sich offenbar Illusionen , weirn sie erwarte , Kaiser .Karl werde
Ezernin desavouieren . Wien habe heute nach der Sicherung der

tlichen Machtstellung Deutschlands wett größeres Interesse an
ölen als an Elsaß -Lothringen.

Tzernins schief« Stellung.
Wien,  10 . April . Sehr maßgebende Personen in höfi-

ien Umgebung wünschen nach wie vor eine stark betonte , nach dem
Westen Milchtet « Friedens - und VerständiMnaspalitik . Es ist noch
immer deren LieMngsidse . daß Kaffer Karl gemeinsam mit dem
Präsidenten Wilson den Weg mm allgemeinen Frieden anbahnen
soll. Dem Grafen Ezernin wird darum der Vorwurf gemacht , daß
er mit seiner jüngsten Erklärung den Weg zum Vsrständtgungs-
frisden verlaßen , durch seine Enthüllungen über Clemenceaus Frie¬
densangebot die Wiederaufnahme von Verständigungsverfuchen per¬
sönlich unmöglich gemacht und überdies die innerpolirische Lage
außerordentlich erschwert Habe.

Marine.
.-Appl. Beth-Zu M .-HMik . sind befördert die M .-Zahlm .°! . .

mann , Thiele, Ramm , Kropff, Laienberg, Lubbe, Richter (Alfred), Pott,
Schulz (Ewald), Bai « , Eimen, Boche, Veerkamp, Arlett und Paschkowski.

Ordensverleihungen.
— Berlin , 11. Aprll . Es ist v« liehen : dem V.-AdM. Jaeobsm die

Schwerter zum Roten Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub und der Stern
mit Schwertern zu diesem Orden : dem V.-Adm. von Henlel-Gebhardi der
Kgl. Kronenorden 1. Kl. mit Schwertern ; den Majoren von Goessel,
von Wulfsen und Loeschebrand-Horn, den K.-Kapts . Prentzel, Brutzer,
Forstmann und Bindseil, dem K.-Kapt. d. R . des Seeoffzk. Prölß , den
Hauptl. Warder -Guning und Bornhausen, dem Hauptm. d. L. Mantel,
den Kaptlts . Saalwächter und Johannes Spieß , dem Oblt. Daum , dem
Oblt. d. R . Schumacher, dem Oblt . z. S . Spreng « , dem Lt. Schleiff und
dem Lt. d. R. d. M .-Art . Karl Ehrhardt das Kreuz der Ritt « des Kgl.
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern.

— Berlin , 11. April . Das Eiserne Kreuz « hielt : Becker, Leutn.
d. R . in einem Matr .-Regt. (Eff. Kreuz 1. KI.).

Sin« brave Tat eines SrieaSschiffS« atros«n»
— Danzig, 10. Aprll. Am Karfteltaa war, so entnehmen wir

einem Bericht d« „Danzig« ZU "» eine Fischerfrau aus Nickelswalde,
Mutt « von sechs Kindern, deren Mann im Felde steht, mit einem Jungen
zum Fischen ausgefabren. Sie wurde von eurem schnell auflommenden
Sturm überrascht und nach See zu abgetrieben. Wohl wurde ihr Not¬
signal vom Land aus gesehen, doch wagte niemand, bei dem wilden Wind
und Seegang den Unglücklichenzu Hilfe zu. kommen. Da sprang der
zur Zeit aus Urlaub in Schiewenhorst befmdliche Krieasschiffsmatrose
Gustav Moll« von d« WerftwachkompagnieDanzig entschlossenm seinen
offenen Fischkutter und unternahm es, hinauszusegeln, unterstützt von
einem Feldgrauen, dem ebenfalls aus Urlaub weilenden Kanonier Eduard
Frei « von einem Fußartillerie -Regiment. Nach längerem Segeln er¬
reichten sie die Schiffbrüchigen, die schon halb « starrt waren, und nahmen
ste m ihr Boot über. Auf dem Rückweg ab« brach mfolge -des hohen
Seeganges das Schwert von Möllers Kutter ; da der Kutter kernenMotor
hatte, wurde das Segelfahrzeug durch die erlittene Havarie unlenksam und
nun seinerseits vom Sturm abgetrieben. Nach vielen Stunden härtesten
Ruderns gelang es den tapferen Nettem schließlich, weit ab von Schiewen¬
horst — wo man sie bererts aufgeqeben hatte — un späten Wenddunkel
mit den Geretteten in Pröbbernau zu landen. Den berden braven Krie¬
gern, die die wackere Seemannstat vollfühtt haben, gebührt hohe- Lob,
denn ohne sie wären die Schiffbrüchigen verloren gewesen.

IMfS Mess« eMkenMr. Wft MffK MW« P -Mr sd Eichten , «W,
sie nach menschlichemErmessen die Gewähr de« Dan » m sich birgt . (Zu-

, ruf : Wahlrecht!) Wir stehen jetzt vor einer Aenderuna des Wahlrechts.
Dis Regierung gibt sich keinem Zweifel darüber hm, daß die gegenwärtige
Mehrheu für die OstmarkenpolM nicht mehr d«e Mehrheit der Zukunft
im Abgeordnetenhaus sein wird. (Unruhe.) Das würde auch sich» der
Fall sein, wenn nicht das gleiche Wahlrecht Gesetz würde, sonder« das
von den Konservativen beantragte Pluralwahlrscht . (Zuruf : Das wollen;

jauch wir nichtI) Wir müssen eine Politik zu finden suchen, die die
!wichtigsten Lebensinteressen unser« Ostmark für die Zukunft sichert. Zu
i diesem Zweck müssen wir Abstand nehmen von solchen Maßnahmen , die
' den Polen etwas verbieten, was den Deutschen mcht schadet, und die des¬
halb am meisten den Charakter eines Ausnahmegesetzes tragen und ver¬
letztend wirken müssen. Wir müssen auf d« anderen Seite die Deutschen
positiv fördern durch allerlei Vergünstigungen auch in geldlich« Be¬
ziehung. Im Abgeordnetenhause haben große Parteien , die der bis¬
herigen Ostmarkenpolitik ablehnend gegenüoerstehen, erklärt, daß sie ge¬
neigt sind, auf diesen Boden zu treten. Diese Parteien brauchen wir für
die Bildung einer Mehrheit in einem anders zusammengesetztenAbge¬
ordnetenhause. (Unruhe.) Wenn die Regierung eme mildere Politik in
Aussicht genommen hat, so ist das keine utopische Politik, sondern eine
gesunde und vernünftige Politik des Möglichen. Darm wird Preußen
auch in Zukunft bleiben, was seine großen Könige aus ihm gemacht
haben : keine Nationalitätenstaat , sondern ein einheitlich geschloffen« um»
kräftig« Nationalstaat ! (Vereinzelt« Beifall und Zischen.)

Oberbürgermeist« Hasse -Thorn:  Der größte Teil der polnischen
Bevölkerung will auf die großpolnische Politik nicht verzichten. Das
kommendeWahlrecht beunruhigt uns in den Grenzbezirken am meisten.

Fürst Salm - Horstmar:  Ich spreche mcht im Namen meiner
Fraktion, sondern im eigenen. Jede Nachgiebigkeit gegen die Polen ist
verfehlt. Die in der Ostmark lebenden preußischen Polen müssen nach
Kongreßpolen umgesiedelt werden. Gegen die Ansiedlung polnisch«
Kriegsbeschädigten haben wir nichts vinzuwenden, aber der Uebergang
deutschenLandes in polnische Hände muß durch Gesetz verhindert werden.
Bedauerlich war das Wort des Fürsten Radziwill , die Palm seien vom
Regen in di« Traufe gekommen, besonders in dem Zusammenhang, der
sich nur auf die militärische Verwaltung beziehen konnte. Polen muß von
unseren Kriegslasten einen gebührenden Teil zu tragen bekommen. Ab«
auch von unseren übrigen Feinden müssen wir Kriegsentschädigungenver¬
langen. Sie sollen zahlen, bis sie schwarz werden, damit sie auf minde¬
stens hundert Jahre geschwächtsind. Das Bleigewicht der Milliarden,
von dem Dr . Helfferichsprach, wollen wir nicht an unseren Feinden Her¬
umschleppen.

Fürst Radziwill:  Der Vorredner bemängelt den Ausdruck, die
Polen seien aus dem Regen in die Traufe gekommen. Er sollte dock ab«
soviel Interesse für die Zeitgeschichtebehalten haben, um zu « kennen, daß
infolge des politischen Verbrechens der Teilung Polens die Polen am
allerschwersten durch die Kriegsereiqmsse betroffen sind, indem sie ge¬
zwungen werden, Brüd « gegen Brüder zu kämpfen.

Nach kurz« weit« « Aussprache wird die Resolution angenommen
und der Bericht üb« die Ansiedlungstätigksit genehmigt.

ttus den ladeslädten.
Wilhelmshaven.  11 . April.

Ludendorff und die Marine . Wie bereits mitgeteilt,
hat Eenevalquartiermeister Ludendorff, der am 9. April
fein 53. Lebensjahr vollendete, in früheren Jahren der Ma¬
rine angehört. Ludendorff war aus dem Kadettenkorps
hervorgegangen und 1885 zum Leutnant befördert worden.
Schon zwei Jahre später, im April 1887, wurde er dem
damaligen Seebataillon überwiesen. Bei dessen 1889 er-
olgten Teilung gehörte L. zunächst dem ersten und nach)
einer Beförderung zum Oberleutnant dem zweiten See-
iataillon in Wilhelmshaven an. Schon nach wenigen Mo¬

naten trat er unter Einstellung in das Leibgrenadier-Regi-
ment Nr. 8 tn das Heer zurück. Später wurde er nach demi
Besuch der Kriegsakademie dem Eeneralstab zugeteikt, tat
Dienst als Kompagnieführer, um nach seiner Beförderung
zum Major nochmalszur Marine zurückzukehren. Er wurde
im Sommer 1905 in den Admiralstab der Marine versetzt
und erhielt im Anschluß hieran ein Vordkom marüw aM
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Das Eiserne Krenz zweiter Mast» erhielten S)
Wilhelmshaven-Rüstringen: Ernst Zwernemann. Musksti«
in einem Jnf .-Regt. im Westen; er ist der jüngste Sohn
Herrn KonstruktionssekrstärZwernemann und besuchtej>-,
hiesig» Kgl. Kaiser-Wilhelms-Gymnafium; d) aus Ostfchz,
land-Oldenburg: Onken, Gefr., Eversmeer; Burmesin
Ldstm., Dietrrchsfeld; Holzkämpfer, Kanonier, Nord^
Detmers, Fahrer, Norden.

MechanikerBening f . Eines plötzlichen Todes verstaq
gestern Herr Mechaniker Bening. Als Zeuge vor ^
SchöffengerichtJever geladen, hatte er dort eine Ausjw
gemacht, als er plötzlich von einem Unwohlsein befall^
wurde. Man brachte ihn in ein Nebenzimmer. Der sch«
herbeigerusene Arzt ordnete die Uebersührung nach L«
Sophienstist an, das der Schwerkrankeindessenlebend
mehr erreichte. Ein Herzschlaghatte seinem Leben ch!
frühes Ziel gesetzt. Der Verstorbene, der sich hier aH,
meiner Beliebtheit erfreute, hat nur ein Alter von Zs
Jahren erreicht. Er war als ein tüchtiger Mechaniker
namentlich für nautische Instrumente, bekannt und Hatz!
durch Eifer und Fleiß seine vor 30 Jahren hier errichte!,
Werkstatt aus kleinen Anfängen zu ihrem jetzigen bede«,!
tenden Umfange emporgeführt. In den letzten Jahren
er herzleidend. Sein Ableben wird von seinen Mitbürger,!
lebhaft bedauert werden.

Offene Stellen für Kriegsbeschädigte. In einem V«
orte Berlins ist die Amtsanwaltsstelle mit einem t
beschädigten Offizier zu besetzen. Vergütung 2700
Nähere Auskunft geben die Auskunftsstellen der stellverst
tenden Generalkommandos. Magistrat Dobrilugk: U
germeisterstelle; Gehalt 2400 bis 3000 Mk., Nebeneinnahm
060 Ml .; Gesuche sind bis zum 25. 4. einzureichen. — Sich!
gemeindevorstand in Triptis (Thür.) : Bürgermeisterstchj
Gehalt 3600 Mk.; Gesuche bis 1. 5. einreichen. — Polizei
Verwaltung in Mengede (Westfalen) : PolizeikommW
Gehalt 2400 bis 4000 Mk., Wohnungsgeld 450 Mk., 175M
Kleidergeld. — Kreiskommunalkassein Husum: KassenH
stent; Gehalt 2000 bis 2800 Mk.; Gesuche an Landratsai
in Husum einreichen. — Landesbibliothek in Detmold
Vibliothekdiener; Gehalt 1000 bis 1700 Mk.; BewerbuW
an Fürstliche Regierung in Detmold richten.

Das neue Ferngeschütz. Der Erbauer des neuen Ries«
geschützes ist der in Frankfurt a. M. gebürtige artilleristisi
Direktor der Krupp-Werke, Professor Dr. Fritz Raus«
berger, der seinerzeit durch seine 42-Zentimeter-Mörser
allgemein bekannt geworden ist. Nach seinen Ideen , Bei«
nungen und Vorschlägenwurde das Geschütz im Auftrag ds
Reichsmarineamts bei der Firma Krupp ausgeführt. Diii^
tor Raussnberger, der Major der Landwehr ist» hat d«
ersten Schießen gegen Paris selbst beigewohnt. Er«!
Verdienst um die Flugbahnberechnungen des neuen
schützes hat sich auch der jetzige Assistent Rausenbergei!
Ritter Otto von Eberhard erworben.

a. Bunter Abend im Parkhaus. Der gute Ruf der
reits früher von Herrn Schleiff veranstalteten bui
Abende» die durch die Fülle und Güte des Gebotenen wii
lich eine gewisse künstlerische Höhe erreichten, hatte gentz
auch diesmal den Parkhaussaal bis auf den letzten P
zu füllen. Im Gegensatzzu den früheren DeranstaltW
war diesmal die Spielfolge fast ganz auf den heiteren '
gestimmt. Die erste Vortragende, Frl . Antonie Tweß
verfügt als Liedersängerin über bedeutende Stimm;!
was besonders in dem bekanntenLiede aus „Tarmen",
Liebe vom Zigeunerstamm" zum Ausdruck kam. Den gr
Erfolge erzielte sie mit einem in der Malerei eigenar
Negerliede. Das gesangliche Element vertraten weiter!
Frl . Elly Sanden und Frl . Lissy Wallburg, dis nachher«>
Geschwister Söderström durch den ansprechenden
stimmungsvoller schwedischen und deutscher Volkslieder w
verdienten Erfolg erzielten. Als Zauberkünstler tat
Herr v. Schlendel hervor, zumal seine durch ihr« Einst
heit verblüffenden Kunststücke durch seinen humoristW
Vortrag ungemein gewannen. Die Geschwister Kästner"
freuten durch mehrere viel Grazie und Geschmack verrate«
Kostümtänze, von denen vor allem „Die schöne blaue Don«!
mit ihren zahlreichenWalzerfiguren großen Anklang M
Leider war die Begleitmusik den an sie 'gestellten Anfor«
rungen nicht gewachsen. Frl . Lotte Reinsch, „die Pupp«
gefiel besondersdurch die alles Gesuchte geschickt vermeide«
natürliche Schelmerei ihres Auftretens. Frl . Erni ME
ging als Vortragskünstlerin manchmal etwas ins De«
Den Vogel schoflen die Gebrüder Wolf ab, zwei Hambu«
Lokalgrötzenvon überwältigender Komik, die mit scharst
Spott im Hamburger Dialekt über alles Mögliche Herz"""
ohne indessen je verletzend zu werden. Ein blutiger
lauer jagte den anderen; das urwüchsigeAeußere —
Hamburger Ewsrführer, garantiert Friedensware — tat
Gemeinschaft mit der köstlichen Mimik, die selbst vor gr"«
ken Schiebetänzen nicht zurückschreckte, ein klebriges, so
der Heiterkeitserfolg, der sich in donnernden Lachsalven
löste» ein überwältigender war.

Postperfonalien. Auf eine 40jährige Dienstzeit kB
gestern Herr Oberp'ostschaffnerHilljes zurückblicken. «
diesem Anlaß überreichten ihm seine Kollegen ein rB
volles Geschenk,

Das Bier von heute. Einen angenehmen Bescherd,
dem Inhalt , datz das Bier sa dünn wie möglich sein kB
hat der Präsident des Kriegsernährungsamtes auf eine»
frage des PreußischenVerbandes beamteter Nahrungsm«
Chemiker erteilt . Die Chemiker wollten wissen, ob
unter 2 Prozent Stammwürze noch als Bier anzusM
sei» oder ob solche Getränke die Bezeichnung „Bier-Eu
tragen müßten. Herr von Waldow hat darauf geantrv"
daß nach dem Brausteuer-Eesetz und den sonst geltende«
stimmungen eine untere Grenze für den StammwürM
für Bier nicht besteht. Anträge auf Einführung einer ft"
unteren Grenze seien abgekehntworden. Voraussetzung
den Begriff „Bier" sei lediglich, daß das Getränk ordn« .
gemäß nach dem im Brausteuergesetzvorgeschriebenen»
verfahren mit zulässigen Stoffen hergestellt sei. Der«
Getränke brauchtenzurzeit nicht als „Bier -Ersatz" beM
werden.

Milchversorgunz. Auf die heutige Bekanntmachuns^
Lebensmittelamtes betr. Verbot der vorzeitigen
kartenabgabe an Händler wird besonders aufmerksam
macht. Diese Anordnung liegt durchaus im Jntereift
Verbraucherund ist, um eine genaue Kontrolle dm
führen, unerläßlich. (S . Anz.) .

Eine öffentliche Angestelltenversammlung finde»
Sonnabend, abends 8.30 Ähr im Parkhaus statt. ^
Müller aus Rüstringen wird einen Vortrag über das



WKMHMqM » Wird IV Mftm Jahre srSyzeMg Wen
WMg hatten . Das sehr reichhaltig aufgestellte Programm,
welches Geländeläufe , nationale Wettkämpfe , Bezirks-
meisterschasten , Waldläufe umfaßt , Wird am 28 . April mit
einem Mannschaftsgsländelauf eröffnet werden.

7. Kammerkonzert. Der am nächsten Montag stattsin.
-ende Kammermusikabend in der Gewerbeschule bringt eine
Amahl schöner Werke aus der noch heute lebendigen Musik
-es 18- Jahrhunderts . Beginnend mit dem heroischen,
strengen Stil Zoh . Seb . Bachs , der mit einer Friedrich dem
Großen gewidmeten Sonate für Flöte , Violine und Klavier
vertreten ist, führt das Programm über herrliche Triosona¬
ten des heute so selten gehörten großen Meisters Gluck zu
einer Anzahl heiterer Lieder aus dem musikalischen Rokoko
und einem Trio des bereits dem galanten Stil angehörenden
bedeutendsten Sohnes Seb . Bachs , des Kapellmeisters des
„roßen Königs . Als Solist ist der bekannte Konzertsänger
Georg A. Walter , Berlin , gewonnen . (S . Anz .)

Rüstrlngei », 11. April.
Dankschreiben aus Flandern . Seit Kriegsbeginn ist die

Stadt Rüstringen eifrig bemüht gewesen » für Lesestoff
unserer wackeren Blaujacken in Flandern zu sorgen . Diese
Bestrebungen haben u. a. in einem Dankschreiben Ausdruck
gestruden, das der Führer des Marinekorps in Flandern,
S . Exz. Admiral v . Schröder , hierher gerichtet hat . Das
Schreiben lautet : Die auf Veranlassung des Hochbauamtes
der Stadt Rüstringen von der Kriegsbücherei der König !.
Bibliothek in Berlin für das Marinekorps zusammengestellte
Bücherei ist hier vor einigen Tagen eingetroffen . Ich beehre
mich, dem Magistrat im eigenen , wie auch im Namen dess
mir unterstellten Korps meinen wärmsten Dank und meine
besondere Anerkennung auszusprechen . Unter den jetzigen
Zeitverhältnissen wird die Bücherei den Truppen doppelt
wertvoll und erwünscht sein . Zn der den Büchern beigege¬
benen Widmung : „Dem tapferen Flandernkorps !" erblicke
ich den Ausdruck des Interesses und der Anerkennung , wo¬
mit die Stadt Rüstringen die Tätigkeit des Marinekorps an
Flanderns Küste verfolgt , wie auch die Vücherspende selbst
wiederum ein erfreuliches Zeugnis ablegt von den guten
Beziehungen , die von jeher zwischen der Stadt Rüstringen
und den Angehörigen der Kaiserlichen Marine bestehen.

Städtische Badeanstalt . Im Monat März d. I . wurden
4326 Wannenbäder gegen 3072 im gleichen Monat des Vor¬
jahres verabreicht . Außerdem wurden abgegeben 708 (1234)
Brausebäder , 61 (72 ) Dampfbäder , 8 (16 ) Elühlichtbäder,
11 (19) elektrische Wasserbäder , 38 (27 ) Fichtennadelbäder,
2 (2 ) Kohlenfäurebäder , 18 (24) Schwefelbäder, 24 (9)
Ganz- und Teilmassagen , 7 (0) Elektrisierungen.

U . N . Volkstheater . Vorgestern abend wurde als Benefiz
für Herrn Hgns Herbert Michels „Der scharfe Junker " von
Georg Engel gegeben . Die Besetzung der Hauptrollen war
die gleiche wie im vorigen Jahre . Herr Michels hatte sich
wohl absichtlich den „scharfen Junker " (Baron Malte ) ge¬
wählt , weil diese Rolle Gelegenheit bietet , alle Künste
spielen zu lassen und der Darsteller ließ sich auch nichts ent¬
gehen. Sein „scharfer Junker " war eine Glanzleistung und
bewies, welch starkes , vielseitiges Talent in dem jungen
Künstler schlummert . Im Schauspiel gab er bisher ebenso
reife künstlerische Leistungen wie im Lustspiel . Zu seinen
bestenDarstellungen zählen der Clas Drües in Engels „Im
Hafen", der Jäger tm „Weibsteufel ", der alte Bauer in
„Erde" von Schönherr , und der Oberst in Strindbergs
„Vater". Als Spielleiter betätigte sich Herr Michels in
diesem Jahr zum ersten Male mit viel Geschick und Ge¬
schmack. Die bisherigen Vorstellungen rm Strindberg-
Zyklus, „Vater " und „Ostern ", sowie „Im Bahnwärterhaus"
von Stein -Landesmann standen auf beträchtlicher künstleri-
Mr Höhe. Gestern kam nun auch das Lustspiel zu seinem
Recht. Neben dem durchweg frischen , flotten Spiel berührte
es angenehm , daß unter dem neuen Spielleiter weit gefäl-
"gere und geschmackvollere Bühnenbilder geschaffen wurden
als im Vorjahre . Welch ' großer Beliebtheit sich der Künstler
bei den Theaterbesuchern erfreut » bewies der dichtbesetzte
Saal , die zahlreichen Blumenspenden und der außerordent¬
lich lebhafte Beifall , mit dem der Künstler überschüttet
wurde. Allgemein mit Freuden begrüßt wurde Frau
Klara Michels -Kneisel , die gestern nach langer Pause wieder
nnmal austrat und in der Großmutter Witt ein wahres
Kabinettstückchen schuf. Auch die übrigen Rollen erfreuten
nch guter Besetzung . Leider hatte sich infolge der allzu!

Pausen die Vorstellung bis Mitternacht ausgedehnt.
Die Direktion würde nur im eigenen Interesse handeln,

sie darauf bedacht wäre , den Schluß der Vorstellungen
M spätestens 11 Uhr festzusetzen . Daß dies wohl möglich
m, haben die ersten Aufführungen in dieser Spielzeit be¬
wiesen, die teilweise um 10 und 10 .18 Uhr beendet waren.
, . " unte Abende im Banker Bürgergartsn . Wie die Spiel-
mrung mitteilt , werden außer den Herren Wolf acht Künst-

(Sängerinnen , Soubretten , Tänzerinnen ) heute
und morgen auftreten . Außerdem ist es in letzter Stunde
Zungen , den berühmten Hypnofiteur , Illusionisten und

^l ^ d^ ektiv ^ ans ^ vm ^ Schendel zu verpflichten . Sch.

befänd sich a uf ei ner FrVMM MS HW MtzM SM Hohen
und höchsten Herrschaften (u . a . Sr . Kgl . Hoh . dem Prinzen
August Wilhelm von Preußen , Sr . Kgl . Hoh . dem Eroß 4
Herzog Ludwig von Hessen) sein « verblüffenden Künste
zeigen können . Ls wird noch besonders darauf hingewiesen,
daß sämtliche Plätze Sitzplätze find. Stehplätze find nicht
vorgesehen . (S . Anz .)

Das Fest der silbernen Hochzeit begehen am 14 . April
die Eheleute Johann Post und Frau in Siebethsburg,
Fredeborgstraße 10 .

Dienstjubilaum . Herr G . Jürgens kann am 14. April
auf eine 28jährige Tätigkeit auf dem Bekleidungsamt zurück¬
blicken.

Sencktsverkanälurigen.
Rüst ring eu,  8 . April . (Schöffengericht .) Der Mecha-

mkermeister M . in Röstlingen hatte seine geschiedene Frau belei¬
digt . Das Urteil lautet auf 10 Mark Geldstrafe oder 2 Tage Hast.
— Ferner war die Frau des Buchhändlers B . wegen Beleidigung
angeklagt . Sie hatte über das Fräulein N ., die früher bei ihr als

klagt . Er hat aus der Wohnung der Firma Gebr . L. hiers . allerer
Sachen entwendet . Et kommt mit einem Verweis davon . — Durch
Strafbefehl war gegen den Beamtenstellvertreter Sch. «ine Geld¬
strafe von 20 Mark festgesetzt, weil er 10 Pfund geräucherten Speck
nach Aachen ausgeführt hatte . Die Strafe wurde auf S Mark er¬
mäßigt . — Wegen Diebstahls wird die geschiedene Frau N ., die mit
dem Bezirtsvorsteher Th . einen gemeinschaftlichen Haushalt führte,
zu vier Tagen Gefängnis verurteilt . — 5 Mark Geldstrafe oder
1 Tag Gefängnis erhält die Kellnerin I ., jetzt Frau W . in Gablonz,
weil sie eine Uhr , die ihr in Pfand gegeben war , sich angeeignet

Aurich,  10 . April . (Strafkammer .) Der Schlosser B . aus
Wilhelmshaven wird beschulwüst von einem AbsaMaufen der kais.
Werft Streifengnmmi und Mesfingschrauben im Werte von etwa
8 Mark w-eggenommen zu haben . Er wurde vom Schöffengericht zu
2 Tagen Gefängnis verurteilt . Seine Berufung wird verworfen.
— Der Schlachter v. d. W . in Etüden soll sich dadurch des Kriegs¬
wuchers schuldig gemacht haben , daß er für Gänse , die er das Pfund
zu vier Mark eimgeLwuft hatte , einen Preis bis zu 6.50 Mark für
das Pfund forderte . Er wurde dieserhalb vom Schöffengericht zu
150 Mark Geldstrafe verurteilt . Weiter wurden ihm 30 Mark
Geldstrafe zuerkannt . weil er ohne behördliche Genehmigung eine
Zeitungsanzeige veröffentlichte , in der er sich zum Ankauf von Gän¬
sen, das Pfund zu 4 Mark , nnbot . Die Berufung des Angeklagten
wird verworfen . — Die Dienstmagd K. in Wilhelmshaven ist ohne
Durchlaßschein in die Festung Hineingekommen . Sie hat dort einem
anderen Dienstmädchen Kleidung , Schmuckstücke u . a . entwendet.
Das Gericht erkennt weoen Vergehens gegen das Belqgevungs-
zustandsgesetz und Diebstahls auf insgesamt vier Monate Gefäng¬
nis . Hiervon werden 2 Monate Untersuchungshaft ungerechnet.

GeMkttrrau»r«g dev 11. Prrrrtzisch -Süddeutsche«
<237. Königlich Prrutzischr «) Klassruiotteri«

4. Klasse 2 ZiehungStag 10. April ISIS

Auf j«d« gezogen« Sin mm er sind , wr>gleich hohe vrwtnu « gefall««,
««d »war >, »tue» aus dt« Los» gleicher Stummer «» de« bell»««

Avietlulige» I aud II

(Ohne WewShrA. St .-A. s. Z.) (Nachdruck verboten)
In der VormittagS - Ziehung wurden Gewinne über 192 Mk.

gezogen : 4 Gewinne zu 5000 Mk. 160068 220302
2 Gewinne zu 3000 Mk. 1SS7S7
8 Gewinn , , U 1000 Mk. 81095 128098 13669« S2294S
13 Gewinn « zu 500 Mk. 8848 27SSS 4044« 4S4LV 6575S

«0306 1V76S8 10SS31
63 Gewinne zu 400 Mk. 1491 14738 307SL 82888 37186

40837 41797 48192 88228 «1811 S670S 70678 79368 86937
118SS4 126962 180206 184036 178092 175SS8 178106 176190
184918 189880 196597 196688 200984 »07250 207400 210728
211333 226428 226882 223S96

An der Nachmittags-Ziehung wurden Gewinn» Über LOS ML
gezogen : 2 Gewinne zu 20 000 Mk. 123470 . - -

2 Gewinn « zu 18 000 Mk. 199442
« Gewinne zu 6000 Mk. 2S60S 132881
10 Gewinn « zu 8000 ML 87698 122920 127997 14906»

227848
10 Gewinne , u 1000 Mk. 88887 S7SS1 128940 129188

»18631
23 Gewinne zu 600 Mk. 1SS7S 42269 48904 SS07Y 98278

108937 128602 13SS48 148800 14LS4S 187688 182802 201061
208548

82 Gewinne zu 400 ML 11418 14471 17189 19244 19869
2941? 86224 36350 46128 63428 64087 86188 68888 85338
69368 72559 72731 72328 96073 98642 101746 11S98S
121638 129647 183741 13S9S0 137409 14SS8S 146008 149072
I81S6S 161340 182927 169710 182387 188587 196722 19-/104
198482 204945 214711
, M'b-n« der b »,-g, w» HE . «Nu».. « »». « «fini. Stttttt, sluletilw»» «tat bU». Juni 1»w statt.

dmgegenä u. proviriL.
Bremen » 11. April . In , de» ordemtl . Generalversammlung

der Hausa -L loyd-Werke , A .-E ., Bremen , die am 1V. April d. Js.
in den Räumen der Deutschen Nationalbank im Bremen stattfand,
waren 6 Aktionäre mit 1857 Aktien vertreten . Die Versammlung
genehmigte die Bilanz für 1917, setzte die Dividende auf 12 Proz.
W und erteilte dem Aufsichtsvat und dom Vorstand Entlastung.
FÄrner wurde beschlossen, das Grundkapital der Gesellschaft um
6 Millionen Mark — aus 20 Millionen Mark — zu erhöhen . Die
Durchführung der Kapitalerhöhung ist von der noch ausstehenden
Genehmigung der Reichsbank abhängig . Aus dem Auffichtsrat aus-
geschieden ist Herr Dr . Katzenellenbogen , Frankfurt a . M .: die tur¬
nusgemäß ausscheidsirden AufstchtsratsmitgDedsr Her » Direktor j

Kr«« . Bremen , ul» MmtWs RiE . Bremen . wMW
Viedergewählt.

Nnbe «. 10. April . Kommerzienrath Erich Rabbethge hat au»
Anlaß der Wiederkehr des Tages vor 28 Jahren , an dem er E
Teilhaber in die Firma Carl RaLbethg « u . To ., hier , eingetreten M.
der Stadt zum Anbau de» Krankenhauses 40 000 Mark gestiftet.
Unser Magistrat HÄ diese» Geschenk mit herzlichem Dank » ang »°
nonnnen.

Gsslar , 10. ApvA . Eine Persönlichkeit nicht sllem
Goslars , sondern der weitesten Kreise kunstlieLender Besucher un¬
serer Stadt ist in Carl Luges , dem König !. Kastellan des Kaiser¬
hauses . vor einigen Tagen dahtilgegangem Luges war ^der erste

astellan
stellung dieses
Deutschlands am 1.' Oktober 1879 nach Hier.

Vriefkatten.
E. R. Ein direkter brieflicher Vorkehr ist ausgeschlossen, da»

Men über die Schweiz gestattet , wobei folgendes zu beachten ist:
Der Brief ist mit der Adresse des Empfängers zu versehen und
offen zu lasten , da er der Prüfung unterliegt . Dieser Brief ist in
ernen anderen , ebenfalls offenen , Briefumschlag zu tun und fran¬
kiert aufzuliefsrn . Der äußere Briefumschlag muß die Aufschrift
tragen : „Internationales Friedensbureau , Abt . Kriegsopferhilfe
Bern , Schweiz ." Der Absender muß angegeben werden , außerdem
sind zwei internationale Antwortscherne boizufügen , die am Post¬
schalter zu 35 Pfg . das Stück käuflich sind.

H. G. Riistringen 2. Siehe Antwort unter E . R.

Letzte Meldungen.
De « U - Boot - Bericht.

WTB . Berlin,  10 . April . In ziih durchgeführten Angrif»
fen vernichteten unsere U-Voote im Mittelmeer einen Geleitzug
von vier Dampfern restlos und versenkte« vier weitere Dampfer,
zusammen über ZOOM Br .-Reg .-To . Außerdem wurde ein engli¬
scher Zerstörer der L-Klaste , 850 Br .-Reg .-To . abgeschossen. Aus
einen beladenen Dampfer wurde ein Torpedotreffer erzielt , doch
dürfte dieser schwer beschädigte Dampfer den nahen Hafen Alexan¬
drien noch «rreicht haben . Die Dampfer waren beladen und , soweit
sestgestellt, bewaffnet . Die starke Sicherung läßt aus wertvolle La¬
dung schlichen. ! Namentlich festgestellt wurde der englische Dampfer
„Saldanha ", 4584 V.-R .-T .» „Saint Dimitrios " , 3358 B .-R .-T .»
Tankdampser „Omek", 5146 Br .-R .-To ., der italienische Dampfer
„Sennorita ", 1722 Br .-Reg .-To . und der griechische Dampfer „Prin¬
zeß Sofia ". 2282 Br .-Reg .-To . Der versenkte englische Zerstörer
sicherte mit einem zweiten Zerstörer einen großen Transporter » der
ebenfalls vernichtet wurde . Auf dem finkenden Dampfer „Saint
Dimitrios " beobachtete das ll -Voot eine Detonation , die vermutlich
von Munition herrührte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

an Nie » , 10 . April,
den deutsche« Kais« folgendes

S . k. u. k. Apost.
Telegramm gerichtet

Majestät hat hl
t : Der sranzösi

leute
ftimzösische

Ministerpräsident, in die Enge getrieben, sucht dem Lügennetz, in das er
sich jetzt verstrickt hat, zu entrinnen, indem er immer mehr und mehr Un
Wahrheiten anhäuft und sich nicht scheut, nunmehr auch die völlig
und unwahre Behauptung aufzustelle«, daß ich irgendwelche Smspriiche
Frankreichs aus Elsaß-Lothringen anerkannt hätte. Ich weise diese Be-
hauptung mit Entrüstung zurück. In einem Augenblick, in dem die öster¬
reichisch-ungarischen Kanonen gemeinsam mit den deutschenan der West¬
front donnern, bedarf es wohl kaum eines Beweises dafür, daß ich für
Deine Provinzen genau so kämpfe und auch ferner zu kämpfen bereit bin,
als gelte es, meine eigenen Länder zu verteidigen. Obwohl ich es ange¬
sichts dieses sprechenden Beweises einer völligen Gemeinschaft in dem

Ziele, für welches wir fett mmmehr fast vier Jahren den Krieüberflüssig halte, auch nur ein Wort über die Verlogenheit Clemeuceaus

vollständigen Solidarität zu versichern, di« zwifthe» Dir und mir, zwischen
Deinem und meinem Reich besteht. Keine Jnttigue , keine Versuchung,
von wem immer sie ausgehe» mögen, werden unsere treue Waffenbrüder¬
schaft gesährden. Gemeinsam werde« wir de« ehrenvollen Frieden er¬
ringen.

WTB . Wien»  10 . April . Amtlich wird verlautbatt r Im Mün¬
dungsgebiet der Piave scheitertenitalienische Stoßtruppunteruehmen.

Der Chef des Generalstabes
WTB . Wien,  11 . April . Nach einer Mitteilung der Donau-

Dampsschisfahtts-Gesellschastsind auf dem Wrack des Dampfers „Drina"
22 Leiche» gefunden worden. Im ganzen werden 35 Personen vermißt.

WTB . Budapest»  10 . April . Wie die „Az Ujsag" meldet, wer¬
den demnächst die Banken der Vierbundmächte der Ukraine ein größeres
Darlehen gewähren. Das Darlehen wird , von deutschen, österreichifch-
ungarischen, vielleicht auch von bulgarischen und türkischenBanken flüssig
gemacht. Die Höhe des Darlehns soll 50 bis 60 Millionen Rubel or¬
tragen, wovon Oesterreichund Ungar« 25 Millionen annahme».

Haag,  10 . April . Reuter meldet amtlich : Infolge eines Zu¬
sammenstoßes ist ein englischer Tprpedobootszerftörer gesmcken. Man
nimmt an, daß die ganze Besatzung « trunken ist.

Kopenhagen,  10 . April . „National Tidende" meldet aus
Kristiania r Aus Badsö berichtet „Morgenbladet", daß englischeund fran¬
zösische Truppen , im ganzen 6000 Mann , dies« Tage den Endpunkt der
Murman -Bahn^ auf der Kola-Halbinstt besetzten. Es ist die Absicht der

des
versammelte kirchliche Synode , die 500 Teilnehmer

. hat das große Anathema üb« alle Bolschewistausgesprochen, und
d« Patriarch hat die Verkündigung dieses Bannfluches von alle» Kanzeln
angeordnet.

Genf,  10 . März . „Daily Telegraph" meldet aus Madrid : Das
"rate  seit Tagen über einen dem König zu unlerbreitenden

allgemeinen europäische» Lage befaßt. Man
orfchläge für di« Kriegführenden im gegebene»

neue Kabinett berate
Vorschlag, d« sich mit d«
versichert, daß es sich um
AugenblickHandel« falle.

Amt dem« Müde dM WM von AlMM
on die SoldnnlMMe MaMnde öl hier!« !

Deutsche Sommerzeit.
Sommerzeit beginnt am IS . April ISIS , vor-

die nR» ? Uhr nach der gegenwärtigen Zeit . Darm wird
Uhr " o m g°o vorgestellt.

Ueb-̂ r^ r Nacht vom 14. zum 15. April fährt wegen der
Sannl ?.- jg m die Sommerzeit der V-Zug Ar . 145 Bremen-
vMnover 1 Stunde früher , also von Bremen statt lim schon

Aufrechterhaltung des Anschlusses verkehrt am
Wilb-ŝ Äk 14 . April , der 0 -Zug Nr . N9/10S von
von dls Bremen ebenfalls 1 Stunde früher , also
Old-nü,. ^ A " den 7A von Sande 722. von Varel 812, von
Brê ^b ' von Hude SL von Delmenhorst SL Ankunft

Der Zug Nr . 91 von Norden 6L und sein

herzoglicheEisenvahndireAion.

, Milchkarten.
^ndKvnsspertode auszuhändigen . Falls einige Wilch-
bezü->IiL -„ « dre Abgabe bestehen sollten oder mit dies-
suche» A » Anträgen an dre Empfänger herantreten , er.
d« Mitteilung zu machen. Im Falle
aucĥ die fttzen sich sowohl die Händler , als
Mats vo^ raucher gemäß 811 der Verordnung des Ma-
zu i Jabr ° m,«b- Bestrafung mit Gefängnis bis
dieser Strafen ms ^ strafe bis zu 10000 Mk. oder einer

Wilhelmshaven , den 11. April 1918.
Städtisches Ledensmittelgmt.

Kaufmännische Fortbildungsschule.
Der Unterricht der kaufmännischen Fortbildungsschule

beginnt am IS . April 1S18 . Die neuen in die 3. Klaffe
eintretenden Schüler haben sich Dienstag , den 16. d. MtS .,
um 2 Uhr, im Gebäude der Oberrealschule einzufinden.
Die Schulstunden find auf die Zeit von 2—4 Uhr nach¬

mittags fê esê t , und zwar für die

Wilhelms^

Montag , Dienstag , Donnerstag,
II Donnerstag , Freitag,

III Dienstag , Mittwoch.
"aven , den 9. April 1918.

er Magistrat . TSger.

Außer Gemüsesamen aller Art für Gartenbesitzer werden
in der Verkaufsstelle am Lager des Kriegsversorgungs¬
amtes Gökerstraße noch größere Posten

Wurzelsamen <rote Braunschweiger, frühe
und späte Sorte ), sowie Weißkohlsamen
(großer Magdeburger)
Landwitte und größere Anbauer abgegeben.

Pflanzbohnen,
und hartschalig , find noch in verschiedene« erst.

an

sf̂ g« i Lotten vorrätig .'
weil
kla
StLdtWes»artoM «ich SeMeMt Mlttingen,

StödtWe Badeanstalt RWlugea, Weoogeftr.u
Geöffnet in den Monaten April bis einschl. Oktober von
morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis
abends 8 Uhr ; in den Monaten November bis einschl. März
von morgens 8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis
abends 8 Uhr ; an jedem Sonnabend bis abends 10 Uhr;
an Sonntagen nur bis vormittags 11 Uhr. Die Kasse wird

V, Stunde vor Beendigung des Betriebes geschlossen.

Die Schwitzbäder find für Damen an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für Herren
geöffnet. Sonnabend nachmittags werden keine Schwitzbäder
verabfolgt . — Verabreicht werden außer Reinigungsbädern
alle medizinischen Bäder . Die Preisliste über sämtliche

Bäder liegt in der Badeanstalt aus.

Dgsrsttsei!
I000I L «Sk. « 8 .- SS —
sooo i r « SK. IIS — 120 .—

VIsss Lvs ! Korks» rvsräsa nur sortiert eu glsieksL
Toris » »l>A0Asdsu . Vorsnoä Zsssu stluokuukms oäsr

Vorsmsvnckrmg ckss Betruges.

„UM"LiMtzttM-VtzrlM ForSM",
ösrlin ff. 54, Kpunnsnsftsstzv 17.

Umzuleihen eine mündel¬
sichere ländliche Hypothek
rm Bettage von

lim WM
B . H . Bührman « .

Vsi'mislungsi»

KI» Mi. M«
an besseres j. Mädchen zu ver¬
mieten.

Holtermannstratze 52, ptr.

t
^ SiSlgkLUvtlS

Vornehm , mindestens aber
gut möbliertes

von einzelnem Herrn sofort
gesucht. Angebote erbeten an
Streit , Königstraße  24.

Alt . Werfthandw . s. z. IS.
April od. 1. Mai ein einfachmobl. Zrmmer, preuß. Geb.

Angebots an O . Grüne.
Karserstr . 101»II . Et . erbeten.



2u verkauf » »

(eichene) gibt ab
C . Lampe , MSmarckstr. 31.
Zu verkaufen oder zu ver¬

mieten ein fast neues erst¬
klassiges

<schwarz , Friedensware ) .
Kaufpreis 2W0 Mk., Monats¬
miete 80 Mk.

H. Barding,
Klaviergeschiift,

Oldenburg i.G ., Achternstr .10.

Motogr. Apparat
(Zeig, 9X12) preiswert zu
verkaufen.

Kronprinzenstraße 18, II.
Eine neue

komplett, zu verkaufen.
Wilhelmshavenerstr . 98.
Zu verkaufen

ein Gasherd
Dr S0Mk . Kaakstr. 9. I . Et .r.

W PW.
froinnl u. zugsest, unter dreien
die Wahl , preiswert zu ver¬
kaufen.

F el des , Königstraße 122.

Girr Hahn
und 20 junge sehr schöne
Legehühner , auch einzeln,
zu verkaufen.

Feldes , Königstratze 122.

j KLUfgSLULilS j
Fußbällschuhe

von Schiffsmannschaft zu
kaufen gesucht. Angebote sind
zu richten an Sportoffizier
S - M . S . „Königsberg ".

Wohnhaus
mittl . Größe , in gutem baul.
Zustande , in W'hav. od. Rüstr.
zu kaufen gesucht.

Angeb, an Deichstr. 22, II . r.
Sportwagen mit Verdeck
und Holländer zu kaufen ge¬
sucht.
Burmeister , Mühlenweg ö.

s Offsns Ztölisn j
Gesucht zum I. Mai oder

1. Juni

WMj « M
Frau Kapt .-Leut . d . Mücke,

Prinz -Heinrichstr . 70, II.
Gesuchtzur Anfertigung von

AquareÜskizzen ein

MWM.
Angebote an Witte » Kron-

prinzenstratze 22._
Gesuchtauf sof.od. später ein

MmAWsellr
für dauernde Arbeit , eventl.
auch auf Stunden,
H.HinrichS, Schuhmachermstr.

W'haven , MSmarckstr. 111.

Nn in allen Hausarbeiten

Mädchen
das zu Hause schlafen kann,
von kleinem Haushalt <2 Per¬
sonen) sofort  gesucht. Frau
Lampe , Rüstr ., Grodenstr . 25.

MeilWttMAii
für die Vormittagsstunden f.
Haushalt gesucht.
Kaiserflr .S3.il .EckeKronenstr.

Suche für meine Buch¬binderei ein

r leichte Arbeiten.
h. Susi , Kronprinzenstr . 22.

8ts !!sngs8uetio

Ein tüchtiger
Büffetier «
(gelernter Wirt ) sucht Stellung
hier oder außerhalb.

Wilhelmshavenerstr . 98.

Näherin
Kriegerfrau , welche auch klei¬
nere Hausarbeiten annimmt,
sucht Stellung bei Landwirt.

Frau C . Moll , Elberfeld
iRhld .), Bergstraße ö.

QvkanSsn

Gefunden eine schwarze
Handtasche»
Abzh- MSmarckstr. 26,I »,Et . l.

Vsrlorsn

Verloren

goldenes Glieder-
Armband

mit 3 kl. Brillanten und einer
Anzahl Splitter auf dem Wege
Kriegstheater (Parkhaus ) brs
Kaiserkrone , MSmarckstr . Ab-
zuaeben geg. gute Belohnung

Thielhelm , MSmarckstr. 91.

Vsrsvtiiväsnea

Jg. Kaufmann
sucht Nebenbeschäftigung für
die Nachmittagsstunden.

Gefl . Angebote an Axel,
Kronprinzeastraße 22.

M kkUXDAlLS SPILL.
VM » MKcu <uu « lX)die

r«WM
WIlWkWM!!

äu »« n «>» » ul » ».

Könnings

rMMimrelir
üaedw .SVsu -abds .8 Ildr.

MMiMlirMMNirVslldk:
kamiUen imklLdlliek-

VoMellviig
ut . erwäss . krsil

Ein ordentliches junges
Mädchen sucht Stellung in
einem klein, sriedl . Haushalt.
Am liebsten krnderl. Haushalt
oder auch zu einem Kinde.

Angebote mit Gehalt nach
Roonstraße IS, Part.

Me Mm Mete!
Lesen Sie folgende belehrende
Werke: Äbigt , Heimstätten
für Familien . Mit 100 Äbb.
Hcmspläns Mk. 1 .70 frei.
Mathefius , Eigenhäuser u
Heimstätten . 70Hausbeispiele
m. Text Mk. 4 .80 , geb. Mk.
6 .20 . Paur , Wie spartnian
beimHausbau dicHülste . Mt
100Kbb .M.3 .20,gb .M.480
v.,,lleim>«u!tu^ '.VissdscIei>3S3.

Oekksnrücks
KngSLtsllßSN-
Vs ^ smmkung
8onnadsnü, üen !3. ü. hü., sbsnlis 8 .3V Ukir,

im parkkaus.
Tagesordnung:

, RFckU >»G » S »ck» » Von « iskei >nng « rzenst-1 U>W>8 » küi»Kngsslslir « untt ««ins
diniivnlg « Tnlviakelung . Itskersnt : Herr st.
Klitttei », üilstringso.

In Anbstrsvkt des viebtigsn Vortrages ist . das Lr-
soksinvu sLwtliokor Angestellten srvüLsokt , rvoeu dis
untsrLsioknstsn Verbände sinladsn.

Verdsnä llsr Sürosngostsllisn vsutsLkIsnll».
vrtsgrupps Vlilkslmskavsn-Nllsiringen.

Sunä ösr teLtlnisvk-'mäustrivUvn Lssmtsn.
vrtsgrupps Vlidelmsdaven.

llsutsvtisr Ivvknikvr-Vorbanil.
Vrtsgrupps Vllldslmsdavsn.

Ilsutsvlisr Kngsstöllisnverdsnll.
Vrtsgrupps Wtislnisiisvsn.

Sunö ävr ivLknisvken kiirosngvstsiltsn.
vrtsgrupps Vlltislmskavsn.

I . A. 1. Svknesols !, Linbsrulsr.

(Bedeut. ?rsiss)

Mr6olkl dringt.
erdSiteinen kreiolatt!

^ttsstso.

Heute und folgende Tage:

Zer sltzsrse

Sonntag Uhr:

!Rotkäppchen.!
8.

Zusannuenkmlft jeden Mitt¬
wochu, Freitag 8 Uhcabends.

Am Freitag, Len 12. Apri», vo» 5 Uhr an:

in sämtlichen Fischgeschäfte » von
Wilhelmshaven und Riistringen.

Freiwillige Kriegshilfe.
ak » «rookkvc » l . k

k MM MM  8 Insten
KZ LZ I -» I 11 .u

twuts Vannvrs-
unll ssreitag, am

,. 12 /spriI
tw

Kanter kvrZerZarten
« >k. — Kusssräsm

8 , SiliMtt » ».ISitroiMi
«nt«

Lntra - VorstoUnns

in Vvpnvrs
MNsns von Svkouilol

un ^ ÜVIviLts » - vslabltiv,

Aöprükb v. mllikürisvkvn
koliesiodsk in 6snt unä
vsrsvdiscksnsQ dotrsu u.
döeksLsr » militärisodso

K-utontätsn.

aaoirooUir « oi . k

ist wieder eingetroffen und
nehme ich Bestellungen ent¬

gegen.

K. § LlUMM
Rüstringen , .Eisenbnhnstr . 17.

Fernsprecher Nr . 1.

Erhalte in nächster Zeit
einige Ladungen

WM MM-

die ich bei ganzen Ladungen
und fuderweise abgebe.

L. Tkbmiäl
Rüstringen , Eisenbnhnstr . 17.

Fernsprecher Nr . 1.

Achtung,Wirte!
Neugegrünöeter Kegelklub

sucht für einen Abend der Woche
Kegelbahn zu benutzen.

Offert , erb . an Coldewey,
Rüstr ., W'havener Straße 82.

Damen LeM-A
Strengste Verschwiegenheit.

Frau Matnschke , Bremen,
Hauffstratze IS.

MüM NW!
kaufe und tausche um.
Wilh . Koch, Whavenerst .8S.

M
»

1°octsssnrsigs.
Ltsstsrn wittas 12^ Utir srrtsoMsk plötMoR luitt

rmtzrvLl-tst vLtu-Süä sinss kupLsri in k̂svsr
»iQ LsresvUaZs mein Lsdsr Kutsr Nnorr, orsüisr Rünäsr
trsttsorZsttäsr Vstsr

Ailliam vening
UerksWe » kirr krüMsuz -AeckMlr)

im ^ rltsi von 56 Zattrso.

Im Xamtz» «Her ^ vKvkUrlKSv
in tistsm 8olimör2 :

krau Oertruü Vening»
§sb . Lokrsibsr.

vv UiiölmslikrvsQ, äkQ ll . L.piil 1918.
Von LsüöiäZkssuoliöQ bitte abrusöbsQ.

Mer-Wgml«
des

unüsikk!k!n!tr.UWW.
am Donnerstag , den 11.
April 1918 , abds . 8.30 Uhr,
im Hotel „Deutsches Haus ".

Die Tagesordnung wird
in der Versammlung bekannt
gegeben . Der Vorstand.

Sonnabend , den 13.
April cr„ abends 8>/s Uhr:
General - Appell , „Nord¬
deutscher Hof".

WWWMMOMM
Zusammenkunft

am Freitag , den 12.
März , im Parkhans.

MÜDDÜHÜV!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
Uris VsrwAUungds-

sbrsn siel »svLNLöiZvn:

Aöd. Lönuissssn.
tV 'tlavsQ , 9. 1918.

Asodoukl
^ia7 .^ xril 1918,vor-

mtttaZs , vsistard 1u
treuer ^ askükruo § sei¬
nes visnstss plötrliok
clsr Llstross ä . 8.

vßrl » vlksltzms.
Kvüränäsrckön vrirädsi
seinen Vorgssstrtsn u.
Lamsracksn in Lyren
x-vkktttsn sreräen.
k̂ 'ksvsn , S. ä .xril 1918.

llommssäo
l>sr4 .gdtsll » . Katr .-VIv.

v . LitrvvitL,
Lorv .-Lapt .n . Hdtsil .-

Lomrnancksur.

« « « » maoMl
Ln » 4. April vrdisld leb Ls sedwerrlieds

I7oot>rieyd , ckuss insin lieber sutsr Llano , meiner
Linäsr t.rsasoi 'AenäsrVatsr , asr Danästurmmann

Uuiktzvig Uslm
!SM 25. LlÄre inkolZs einer sodvsrsn Verrenn - !
ckunA. äis er sied beim sissreiolren VorvLrts-
stürmsn »einer Division iw Westen rngsroxen
Katts , im Altdr von Slüakren in einem Lslä-
IsLsrstt naek Lottes WlUön klen Llsläsntoä

! erlitten kut.
i Dies dringt iw Namen aller Angehörigen
l in tisksr Lrsusr nur Anzeige:

8I » xAa >v » v Mvlm , Zsb Voävru
Lüstrivgon , äsn 10. April ISIS.krIsäsiL «o»tr.öl

k̂ sokruk!
Ami 10. A.x>ri1 stark plütsliok rmä

!unsrrvartst unser vsrskrtsr 6ks5 , äsr

»m M. keniiiL.
Wir vvilisrsn in äsm so rasoli Ou-

!kinMsokisäsnsn einen N »nn voller d?»t-
!!:rs,1t, ässssn reiokos Wissen .unä können
!kür uns alle stets vorbiläliok rvsr.

Wir vsräsn sein Anclsnlren stets in
Lkrsn liLltso.

Das?6r80 üa1
äar§Lrma LtzuivK.

Am 9. April starb naek Karrer ksktigsr j!Lrankksit äsr

Necksnikei -Voral-beiter

Otto ^ Lkn 6 er 8
Durok seinen »ukrioktigsn Okuraktsr Kat

I er es verständen , das Vertrauen seiner Vor¬
gesetzten und dlitardsiter Lu srvsrdeü.

j Wir werden ikm «in skrsadss Andenken!
>dewakren.

lls8 kufsiefils>Personal und seine iLollsgsnj
ävp IVIvvilsnikvp-HVorlcsIatt, RessortV».

Krieger - Verein .
„KamorsüsotiaN"

siiistringen.
Aw 9. d. Ms . !

verstarb plüts - !
liednaok kurLsr
Lraukksit uv - j
ssrlanmäkrigss
treues Mtgksd ^

ääsiv Ott « kNkncksrs
iw Alter von 32 dadrsn . Ri var uns ein sskr
beliebter und vovgsn seine « dssvbsidsnsn We¬
sens besonders gssodätLtsr Lawsrad . Lin dau¬
erndes Andenken vird ikm bsvakrt blsideu . i

vso Vai »« 1onck.
. !8ur Leerdigung baden sämtlioks ortsanvrs-
sende Laweraden Lu srsokeinsn am Sonnabend,
den 18. April , naokm . 1.4b Dkr , iw Vsrsinsloka !-

Lraokksit oder Abvesenbeit entsobuldigtdlur_
das ksdlsn. D. 0.

«erln ». SLrjttlBlpng « nd Druck von LH . Süd,  Wilhelmshaven , « rouvrinzeustraß - » S. Hier »» eine « «» «««»



Beilage ru Nr. 88» IS . April ISIS.
. Gedenktage.

12. April. >
1701 Der ftauz. Kauzelrednerund SchriftstellerJacques Äenigue

Dosiuet gest. (* 1627). 1809 Andreas Hofer erstürmt Jnsbruck . 1815
Die UniversitätenWittenberg und Halle werden in Halle zu einer ver¬
einigt. 1825 Geichichtsmaler Ludwig Thiersch, geb. 1831 Der belg.
Äildbanerund Maler Cvnstantm Meunicr- geb. (f- 1905). 1339 Der
ruli General und ReisendeNikolai v. Prschcwalskij geb. (ft 1388). 1848
Modischer Aufstand unter Hecker. 1864 Schriftsteller Heinz Tovote geb.
188S Dichter,Karl Stieler gest. (* 1842). . 1888 Industrieller Ludwig
i»obel geft. (* 1831). 1396 Ingenieur Karl Humann, Leiter der Aus¬
grabungen in Vergamon, gest. (* 1839). 1899 Augenarzt Karl Alfred
Kraefe gest. 1907 Dichter und Schriftsteller Otto v. Leixner gest. (* 1847).

Er-Smmert.

ausgesprochen hat . Wenn er wirklich der von gewissen fort
schriftlichen Politikern und Zeitungen ausgesprochenen
Ileberzeugung gewesen wäre , daß die Verwirklichung ge¬
wisser Annexionen die deutsche Zukunft bedrohen würde , so
könnte er nicht aufgrund eines einzelnen Falles seine An¬
schauung derartig ins Gegenteil verkehren . As ist anzuneh¬
men , daß bei den allermeisten fortschrittlichen und auch bei
vielen sozialistischen Politikern die Dinge ganz ähnlich
liegen und daß die einstmals vorhandene Wirkung der Frie-
dcnsresolution sich aus einer Massenpsychose erklärte , wie
sie bei unserer politischen und militärischen Lage im Juli
1917 vielleicht verständlich ist.

Berlin,  10 . April . Die Hoffnung , die Hindenburg
kn seinem Antworttslegiamm an den Reichstag ausge¬
sprochen hat , daß die Volksvertretung jetzt endlich die Vor¬
bedingungen für eine sichere deutsche Zukunft erkennen möge,
scheint sich überraschend schnell erfüllen zu sollen . Es wurde
bereits darauf hingewiesen , daß der fortschrittliche Abge¬
ordnete Müller -Meiningen in einer Broschüre ein Abweichen
von den Grundsätzen der Friedensresolution zu rechtfertigen
versuchtund daß in verschiedenen Teiltzn Deutschlands fort¬
schrittliche und auch sozialdemokratische Parlamentarier in
Versammlungen für eine „Neuorientierung unserer Kriegs¬
zielpolitik" eintreten . Zu diesem Beispiel ist jetzt ein neues
gekommen und zwar von einer Seite , die besondere Beach¬
tung verdient . In den bisher sehr energisch für einen Ver-
ständigungsfrieden eintretenden „Münchener Neuesten Nach¬
richten" veröffentlicht Professor Dr . Ernst Troeltsch Betrach¬
tungenüber „Verschiebungen der inneren Front ", die an das
annexionistische Programm in beachtenswerter Weise an¬
knüpfen. Professor Troeltsch weist auch jetzt noch darauf
hin, daß man auf die Idee der Verständigung und auf ihre
moralisch, geistige Voraussetzung noch einmal werde zurück¬
greifen müssen. Aber durch die neue Offensive sei die Ge¬
samtlage derartig verändert , daß diese Verschändung nicht
mehr nach den Grundsätzen der Papstnote und der Reichs¬
tagsresolution begründet werden könnte . Er schreibt dann
weiter:

„Anerbietungen, vre vor Vielen höchsten und ungeheuersten

freilich auch hier, nicht Lenken, da sie mit dem modernen National-
piinzw unverträglich sind und nur innere Schwierigkeiten schaff
M . Aber der Gedanke an Entschädigungen, soweit sie überhaupt
noch möglich sind, und an Sicherungen , die Ais Gefahrenzone ver¬
kleinern oder besser bewahren, wird dann selbstverständlich, und
es handelt sich nicht mehr um sein Recht, sondern um seine Mög-
Wkeit. So widersinnig es wäre , den Krieg nur um etwaiger
EniMdiaungen willen fortzuführen, so widersinnig wäre es , sie
nach der durch den Gegner erzwurwenen Fortsetzung grundsätzlich
zu verwerfen. Die Fragen von. « nd Brient stehen da¬
mit heute in einem neuen Lichte-. Auch das betzische Problem,
das für uns in erster Linie eine Rechtsfrage ist — und als solche
vor allem auch öffentlich behandelt und bezeichnet werden müßte— sieht nun einem starren oder verzweifelten Zerftörungswillen
gegenüber, der uns gegenüber kein NE der Neutralen kennt
und von dem barbarischen Seerecht Nicht. .lassen will , das im
EiMdr allein aller Verständigung entasgensteht und durch die
AbststMng des Hunger- und Rohstoffkrieges den ganzen NinaMst so gut wie unauflösbar gemacht hat . Hier mutz Unrecht
8«Mn Unrecht, Notrecht gegen Notvecht verrechnet werden und
EN es keine einseitige Nechtsherstelluna nur Lurch uns geben."

Mit diesen von Troeltsch empfohlenen Entschädigungen
und Sicherungen ist natürlich praktisch ein Verständigungs-
ftrede nicht zu vereinbaren und wenn Professor Troeltsch
weiter sagt, daß die Offerts , die man den Gegnern gemacht
habe, nicht mehr bestehe , so beweist er damit , daß er den!
-Verzichtauf Annexionen seinerzeit nur aus Erwägungen,
die sich auf die augenblickliche militärische Lage gründeten,

(Lmgegenclu. Provinz.
Varel, 10. April. Ein schwerer Junge wurde in der Person eines

erst 18jährigen Burschenaus Varelerhafenfestgenommen. Mehrere Ein¬
bruchsdiebstähle in hiesige Geschäfte sowie in landwirtschaftlicheGebäudein der Landgemeindeund andere Straftaten hat der jugendlicheTauge¬
nichts auf dem Kerbholze. Er hat sich hauptsächlich Wohnungen ausge¬
sucht, wo er wußte, daß die Männer im Felde waren,

Oldenburg, 10. April. Der Großherzogerhielt von dem dem Ol-
denburgischenJnf .-Regiment Nr. 91 Vorgesetzten Generalkommandodie
Meldung, daß das Regiment auch an den Kämpfender letzten Tage teil¬
genommenund sich wiedermit Auszeichnunggeschlagen hat.

Oldenburg, 10. April. Die städtischenKollegien hielten gestern
eine Sitzung ab. An Helene Lange-Hamburg wurde zu ihrem 70. Ge¬
burtstage ein Glückwunschtelegrammabgesan'dt. Vom Ortsauschuß für
die Lauge-Spende lag ein Gesuch um Bewilligung von 500 Mk. vor, das
bewilligt wurde. Vom Abstmenten-Bund war ein Gesuch eingegangen,
es möchten die während des Krieges geschloffenen Gasthäusernach dem
Kriege, nicht wiedereröffnetwerdenusw. Das Gesuch wurde durch Ueber-gang zur Tagesordnung erledigt. Die Aufnahme einer Anleihe m Höhe
von 1090 330 Mk. würde beschlossen. Die St .-M. Dr. Meyer und Janßen
werden bestimmt, die' Schuldurkundenzu unterzeichnen. Auf die achte
Kriegsanleihe sollen IM 000 Mk. gezeichnetwerden. Der Magistratwünscht, daß die städtischenKriegsteilnehmerebenso behandelt werden,
wie die staatlichen, und stellt entsprechende Anträge. Die Beamten, Lehrer
und Arbeiter der Stadt Oldenburg richten an den Stadtrat das Er¬
suchen, die laufenden Zulagen für die städtischen Beamten und Arbeiter
rn gleicherWelse zu erhöhen, wie das kürzlich in Preußen geschehen ist.
Für das laufende Rechnungsjahr 1917-18 werden 22 5M Mk. für lau-

. sende Kriegszulagenund 7500 Mk. für einmalige an Kriegsteilnehmerbe¬
willigt. Rund o02 291 Mk. werden nachbewMrgt, ebenfalls 800 MO Mk.
für den Ankauf und die Sicherstellungvon Nahrungsmittelnfür das Rech¬nungsjahr 1. Mai 1917-18. Ueber eine Visitation der Stadtkämmerei
wird Mitteilung gemacht. Die Kassenverhältniffewurden in durchaus
gutem Zustande befunden. Mit der Uebernahmeder Bersicherungs-Bei- ^
träge für Angestellte, die vorübergehendvon der Versicherungspsllchtbe- ^
freit werden, erklärt der Stadtrat sich einverstanden. (N. f. St . u. Ld.) !

Oldenburg, 10. April. Hu der Kanalfraqe(llnterweser-Ems) nahm >
der Gewerbe- und Handelsveremvon 1840, dessen Vorsitzender der zurück- !
getreteneLandtagsabgeordneteBankdirektortom Dieck ist, gestern abend>ni einer zahlreich besuchten VersammlungStellung. Nach einer lebhaftenj
Aussprachewurde folgende Entschließung«instimmig angenommen: „Der!
Gewerbe- und Handelsverein von 1840 ersucht angesichtsder neuerdingsin Bremen arffgetanchten und dort öffentlich in den Zeitungen behandelten!
Kanas^ läne Bramsche-Unterweserden Nordwsstdeutschen Kanalverein in j
Olden, g, fest und beharrlichan der für die Erschließungdes Olden- !
burgischen Landes wichtigenKanalstrecke Campen-Dörpen festzuhalten undin diesem Sinne auf d,e GroßherzoglicheStaatsregierung einzuwirken,
die die Linie Campen-Dörpen noch im letzten Landtage — unter dessenallseitigerZustimmung— als die beste und kürzeste Verbindung zwischen
der Unterweserund der Ems erklärt und den baldigen Anschluß des
oldenburgischen Wittschastsgebietes'als berechtigt und notwendig verlangt
hat. Der NordwestdeutscheKanälvcrein wird ferner ersucht, die Be¬strebungen der größten oldenburgischenIndustriestadt Delmenhorst auf
Wasserverbindungzur Unterwesermit in seine Vereinsziele aufzunehmen,
dergestalt, daß der vorhandeneFlußlauf der Ochtum die Grundlage für
eine derartigeVerbindung bilde."

Nordenham, 10. April. Die neue Schiffswerft Oldenburg ist als
Aktiengesellschaft mit dem Sitz in Nordenham dieser Tage in das Handels¬registerdes AmtsgerichtsButjadingen eingetragenworden. Das Grund¬
kapitalbeträgt5 000 OM Mk.

Weener, 10. April. Wie in den drei ersten Kyiegsjahren, hat such
in diesem Jahre der plattdeutscheDichter Louis Israels von hier dem
Generalseldmarschallvon Hindenburg schon zum Osterfeste dis ersten
13 Kiebitzeier gesandt. Frau von Hindenburgist zu gleicherZeit durch
Darbringung einer kleinen Gabe von Kiebitzeiern nach Hannover gedacht

Worden. Den beiden Sendungen ist von dem Spender ein plattdeutsches
Gedichtchen beigefügtworden.

Vermisstes.
—* Essen,  g . April. In Entfetten(Westfalen) evmordckesin IMHrrceer Bursche eine Witwe und deren Tochter durch Beil-

hiebe und zündete das Haus an- das vollständig niedsrbrannte. Der
Mörder Wurde verhaftet.

Vom Vüchertisch.
Das Aprilhest „Die Tide", Friesen-Verläg, Ad. Heine, Wilhelms«

- - - ,ud". 2. Rauers,
modernen Welt-

. . , . . . .._ _ . . .ee". 4. Pauls,
„Rolf Hemme", Schluß, 5. Rauchheld, „Zur Glockenkunde Jeverlands
und Nustrmgens", Schluß. 6. Küchler, „Die Erhaltungstugenden des
deutschen Volkes". 7. Modick, „Wegweiserder Zukunft". 8. Rundschau.

Rudolf Herzog, der gestierteRomandichter, hat eine neue Novelle
„Die Frühlingsmädchen" geschrieben, deren Abdruck in Heft 13 der „Gar¬
tenlaube" beginnt, Von den übxigen Beiträgen des Heftes sei der fesselnde
Artikel über. „Das Kinderbildnism Plastikund Malerei der Berliner Kgl.
Porzellanmannfaktur" hervorgehoben, dessen entzückendeIllustrationenguten Einblick in diese wenig bekannte, reizvolle Kleinkunstgewähren.

Der neue Roman „Das Lyzeum in Birkholz", von Felicitas Rose,
der im Deutschen Verlagshaus Bonn u. Co., Berlin W. 57 (Preis 5 Mk.),
soeben erschienen ist, zeigt „'die .Dichterin des Heideschulmeisters von Uwe
Karpey" in vollster Blüte ihres poetischenKönnens. Der Kampf eines
Aufrechten, des Direktors Erne Sörensen mit den Verfechternveralteter
Erziehungsmethodenwird höchst dramatisch gestaltet, und wir erlebenzu¬
letzt den Sieg dieses Lehrers und auch den nicht leichtenSieg des Men¬
schen in seinemschweren Schicksalskampfe. SV ist das Buch eine Gabe anEttern und Lehrer, daß es ihm aber bei seinem Ernst und seiner sittlichen
Tendenz auch an Humor oft nicht fehlt, sei rühmenderwähnt.

Brest-Litowsk, das kleine russische Städtchen, steht heute im Brenn«
Punkt aller errropäischen Interessen. Die dort stattgefundenenVerhand¬
lungen werden immer ein ewiges denkwürdigesDatum in der Geschichte
der Menschheitbleiben. Die vorliegenden Hefte 171—174 von Bongs
Illustrierter Kriegsgeschichte„Der Krieg 1914-18 in Wort und Bild"
(DeutschesVerlagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57, wöchentlich ein Heft
zum Preise von'40 Pfg.) bringen über diese welthistorischen Begebenheiten
eingehende Schilderungen. , Der Verlag selbst hat in reichstem Maße dafür
gesorgt, daß die Bildnisse der Teilnehmer, und die sonstigen bemerkens¬
werten Erergniffein der Verhandlung im Bilde festgehaltenwerden.Eine Schrift „Papst, Kurie inid Weltkrieg, historisch-kritische Stü«
die von einem Deutschen, Berlin W. 35, SLemanu-Verlag, 1918" unter¬
nimmt an der Hand der einschlägigen,Dokumenteund Tatsachenden Ver¬
such, ein objektivesBild von der Haltung des Papsttums im Weltkriegezu entwerfen. Die Schrift wirst einen Blick in das innere Getriebe der
weltumfassendenTätigkeit des Vatikans- beschreibt den Anteil des Papstes,
des päpstlichen Staatssekretärsund ihrer sonstigenRatgeber und engerenMitarbeiter daran uns gibt vollständige Daten über die Stellung des
deutschen Elementes an der Kurie. Insbesondere wird auf den Zusammen¬
hang der Diplomatie BenediktsXV . mit der von Leo XIII . und Ram-
polla befolgtenPolitik hingewiesen.

Kronenbücher, Bänd 43 : „Edelstsinsammlung". Kriminalroman
von Hans Hyan. Preis geb. 1 Mk. nnd 35 Pfg. Teuerungszuschlag.
(Rudolf Moffe, Abteilung Buchverlag, Berlin SW . 68.) Ein neues Buch
von Hans Hyan bedeutetin jedem Fall wirklichetwas Neues. Dieser
Autor kennt das Leben. Er schöpft stets aufs neue aus ihm. Tie
kriminalistische Frage bedeutet ihm Erziehungsproblem. Dadurch gibt er
seinen Bücherneinen Wert wett über den Tag hinaus. Im ganzen einBüch voll intensiverSpannung, das überall gern gelesenwird.

Briefkasten.
K. W. In Bremen und den übrigen Hansestädten ist es na¬

mentlich an Kaufmannskreisen üblich, auf Anschristen auf Ehe¬
frauen Len Vornamen des Ehemannes zu verwenden . Man schreibt
dort deshalb sehr häufig : An Frau Friedrich Zantzen usw. —
Die gleiche Auskunft wurde bereits vor 14 Tagen an dieser Stelle
erteilt.

Stiftung für erblindete Krieger:
Vom Magistrat zurückerstattete Gebühr . 0 .80 Mk.

Bisher gesammelt : 13278 .83 „
Zusammen : 13297 .03 Mk.

«MtHelle des..W« M»«emAgMU".
Wen« zwei sich liebe ».

Roman von Hedwig Courths
<d. Fortsetzung.)

. ^uch. er hatte in der Nacht vergeblich denNv äch.Nüh echoben und war ins Freie aea-a

ahl er.
(Nachdruck verboten.)

ich
. rh, er

die er unaufhörlich hatte denken müssen,die beiden fassungslos an. Er bemerkte/
daß die Augen erloschen blickten und ver-

Etz sie Tränen vergossen hätten. Er sah auch, wie ihre
mß̂RMckten, diese feingeWoungenen. roten Lippen, die Hm so° uns rerzvoll schienen wie nie zuvor«in Frauenmutnd."

»-'Kein gnädigesFräulein — so früh find Sie schon wach,".
° «̂ endlich, sich mühsam zur Ruhe zwingend, hervor.

" ' eh und wollte rin Freien sein",
Hre Augen Mangen sich, kühl

Gesellschaft leiste» ?" lat « heiser

ewudÄ" -V M . — ich hatte :
und tonlo ;:.

«W abweisendzu blicken,

vor EMgim/ ^ ^ ESnlch-t
Sä sah ihn unruhig an und richtete sich wie in Abwehr auff

Fräulein,
daß Sie

Wie Sie

geben Sie sich keine Mühe, mich zu
rch « einer Gesellschaftzu entziehen

(Achwerde gleich wieder hineingehen, Graf Rainau.
'AM sich auf. die Lippen.

Er ausweichen", stieß er bervor.
Hände, krumpften sich zusammen,

tu!,,Ev ^ wemg Veranlassung, Ihnen auszuweichen, >
^Huberte sie fast schroffm der Angst,.sich zu verraten

schmerzlich sah xx sie an.

^marie wurde noch bleiche».
Fas soll das, Graf Rainau ?°
" « at rhr euren Schritt näher.

Ick A " Sw uns doch nicht Komödiespielen, Fräulein von Domeck.
änd mchr das Glück, so ungestört mit Ihnen zu sprechen.

T Gefühl, als hätten wir uns viel zu sagen."«w erhob sich M.
lagen.'' ^ Graf Rainau, wird haben uns nichts — gar nichts zu

Fas!uEarg"gefähr̂ ew^ und sah sie « ft einem Mick an, der ihre
"ad dE ^ Frnen mir ich weiß es. Und deshalb bitte ich Sie herzlich
lassen Ti» nicht ungehört zu verdammen. Ich siehe Sie an,
atz am einziges Mal ganz offen miteinanderreden. Mir ist,
^ hätte ^ Schicksal heute ergens dazu in den Weg geführt.NM«, ?uf irgendeine Weis« eine Unterredung verschaffen
vigis dürfen kerne schlechte Meinung von mir haben, mein gnä-
d°ß ichheUM bin " nur. , ch weiß es, daß ich Ihnen verschwieg,

^ d« Crregû A ^ ^ Mt . Ihre Augen blickten
" n-"-» - -- - - - - - - - - -- von Ihrer -

u »untre, mir,<ywarz.
labung in „ke-ns Verpflichtung, mich . . . .
ra veAgw/enntnis ^ ^ en", sagte sie abweisend, immer in Äugst, sich

M nüch°A'̂ ^ ite diese Verpflichtunggehabt, ich hätte es Ihnen sagen
Sagentesi verhaltenmüssen. Aber mein ganzes Verhallen war,m

der seinem Dauben zu machen, daß ich ein freier Mann
mnem Herzenfolgen durfte. Wer glauben M es mir, ich bitte

dämm, daß mir nichts ferner gelegenhat, als Sie absichtlich zu täuschen.Es war nur in diesen letzten Wochen, m denen ich so glücklrch war, Ihre
Gesellschaft genießen zu dürfen, etwas in mir erwacht, was alles andere
zum Schweigen brachte. Ich lebte hier in den Tag hinein, mit einem
Gefühl, als habe ich ;etzt erst sehen und hören gelernt, als habe ich bisherdas Leben noch gar mcht erfaßt. Alle Wunder des Lebens schloffen sich
mir gleichsam zum ersten Male auf — ja — zum ersten Male. Nein —
bitte, gehen Sie nicht zornig von mir, hören Sie mich bis zu Ende. Ich
will Ihnen ganz gewiß nicht mit einem Wort zunahe treten, will Sieum keinen Preis kränken oder beleidigen. Nur verteidigenwill ich mich,
will Ihnen begreiflich machen, daß ich nichts Böses im Sinne hatte, wenn
ich mcht von meiner Braut sprach. Ich hatte es einfachvergessen, daß
ich verlobt bin, sobald ich in Ihre Nähe kam. Sie werden fragen, wiedas möglich war. O — wenn Sie wüßten, was in dieser Zeit aus mich
einstürmte, was alles in mir lebendigwurde.

Um mich Ihnen verständlich zu machen, muß ich Ihnen auch sagen,
daß meine Verlobung keine Herzenssacheist. Familienoestimmungund
äußere Gründe führtendiese Verbindungherbei. Unsere Väter hattenuns
füreinander bestimmt, weil unsere Güter nebeneinander liegen und zu
einem Besitz verschmolzen werdensollten. Ich kenne meine Braut seit der
Kinderzeit, und doch sind wir uns im Grunde FremdeMenschen, die sich
gegenseitignie in ihr Inneres blicken ließen. Wir sind einander sympa¬
thisch— das ist alles. Und weil wir beide keine andere, tiefereNeigung
kannten, haben wir ganz leidenschaftslos und ruhig unsere Hände zu-
sammenlegen lassen. Ich bin überzeugt, daß auch meine Braut nicht
wärmer für mich empfindet, als ich für sie. Aber es war ihr genug,um sich mir zu verloben. Wenn ich nun plötzlicherkennen mußte, daß
diese Verlobung mich nicht befriedigt, so kann ich doch von meiner Braut
nicht verlangen, daß sie plötzlichauch unbefriedigt davon ist und michfreigibt. Ja — ich darf ihr nicht einmal diesen Wunsch aussprechen,
wenn ich sie nicht beleidigen will. So bin ich leider unlösbar gebunden
mit meinem Manneswort. Sonst —"

Er wandte sich, von seiner Bewegung überwältigt, zur Seite, um
ihr sein zuckendes Gesicht zu verbergen.

Lottemariewar auf die Bank zurückgesunken. Sie Zittertevor Er¬legung. Seine Worte trugen unbedingtden Stempel der Wahrheit. Und
als sie ihn so unglücklich vor sich sah, fühlte sie semen Schmerzmehr als
den eigenen.

Mit aller Kraft zwang sie sich zur Ruhe.
„Sie hätten mir dies alles nicht zu sagen brauchen, Graf Rainau.

Eine Unchrenhaftigkeit hätte ich Ihnen ohnedies nier. . „ ., . , . niemals zugetraut."
Er faßte ihre Hand und drückte sie an seine brennenden Augen.
Sie zog ihre Hand zurück und sah ängstlich zu ihm arff.
„Und nun lassen Sic mich, bitte, allein — wir haben uns nichts

mehr W sagen."
Düster und schmerzlich sah er auf sie herab.
„Ich weiß, daß Ihnen mein Anblick unangenehmgewordenrst. Und

deshalb will ich Ihnen schon jetzt sagen, daß ich abreise, Ich wm mich
von Ihrem Angesicht verbannen."

Sie zuckte zusammenund machteUnwillkürlich eine Bewegung- als
müsse sie ihn halten. Aber dann sanken ihr die Arme schlaff herab.

„Wann reisen Sie ?" fragte sie leise.
. „Heute noch. Ich darf nicht bleiben, nicht meiitetwegen, und nicht

Ihretwegen, teure Lottemarie. Nein — zürnen Sie mir nicht, daß ich
diesen teuren Namen einmal ausgesprochenhabe. Ich verbanneMtch ja
selbst zur Strafe aus Ihrem Angesicht. Nicht währ — ich muß gehen?

Er sah sie an, als hoffe er, sie werde ihn hätten.
„Ja ^ Graf Rainau Me müssengebend iaLte sie, aber nur leiseund trsung . '

„Auch Ihretwegen, Lottemarie, nicht wahr? Bitte, sagen Sie esmir, ob es auch Ihretwegen nötig ist. Nur dies eine sagen Sie mir."
Sie sah ihn mit einem wehen Blick an. Ihr Stolz hielt seinen

flehendenÄugen gegenübernicht stand.
„Ja , auch meinetwegen, ich werde Ihnen dankbarsein, wenn Sie

abreisen. Denn ich bin ja nicht frei, kann nicht fliehen, wie ich es Mn
möchte. Und — wir dürfen nach dieser Stunde nicht länger zusammen
sein, wenn wir es ändern können. Es würde ein großes Unrechtsein.
Leben Sie wohl, Graf Rainau."

Sie reichte ihm ihre zitternde Hand. Er führte sie mit einer demüti¬gen Gebärdean die Lippen.
„Lottemarie— wenn doch ein Wunder geschehe und mir meine

Freiheit wiederschenkte, dann— aber nein — ich darf nicht mit leeren
HoffnungenWorte geben, darf Ihnen mit solchen Worten mcht den Weg
verschließen zu einem anderen Glück, das Ihnen vielleichtentgegenkommt?

Sie lächelteseltsam.
„Ein anderes Glück? Es gibt immer nur ein Glück für jeden

Menschen, Graf Rainau. Alles andere ist Ersatz."
„Aber viele Menschen trösten sich mit einem Ersatz. Und — es ist

ja doch noch ein anderer Mann, der Ihnen ein heißes Empfinden ent-
gegenbriiigt. Dieser andere ist frei -und er hat Ihnen alles zu bieten,
was das Leben licht und schön macht. Glanz, Reichtum, einen edlenNamen und eine liebenswürdige Persönlichkeit. Er ist mein Freund,
Lottemarie. Und werm er um Sie werbenwürde, dann dürfen Sie nicht
an mich denken, nicht daran, daß es mir sehr wehe tun würde, wenn einem
anderendas Mückm den Schoß fällt, nach dem ich nicht fassen darf. Nichtan mich dürfenSie denken, Lottemaric, sondern nur an sich selbst."

Diese Worte rang er sich ab. Er wollte nicht hinter dem Freunde
zurückstehen an Großmut. Aber seine Augen hafteten dabei bang und
unruhig an ihrem Gesicht.

Sie lächeltewieder seltsamschattenhaft.
„Sie meinen: Fürst Egon ? O, sein Me ganz ruhig. Er ist ein

Schmetterling, dev von Blume zu Blume fliegt. Er wird nicht nach dem
Glück fassen, das Sie meinen."

„Und wenn er es dennoch täte?" kragte er leise. „WerdenSie dann
nur an sich denken— an Ihre Zukunft?"

Es sollte wie ein Zuredenklingen, und war doch ein angstvollesAb¬
mahnen. Sie verstand sehr wohl, was in ihm vorging.

„Seien Sie unbesorgt, Graf Rainau, bei allen meinen Entschlüssen
werde ich mir an mich denkcn und werde tun, was ich tun muß nach
meiner Wesensart."

Tief sah er ihr in die Augen mit einem Blick, der ihr bis in dieSeele drang. '
„Lottrmarie— wenn ich Sie richtig erkannt habe in all dieser Zeit

— dann weiß ich, was Sie tun werden. Ich werde es eines Tages er¬
fahren, ob ich Me richtig kannte. Aber mit Bangen erwarte ich diesen
Tag. Leben Sie wohl — und verzeihen Sie mir, daß ich Unruhe in Ihr
Leben brachte." ,

„Dieselbe Mite müßte ich ja auch Ihnen aussprechen. Wir dürfe»
voneinander überzeugtsein, daß wir uns nicht wehe tun wollten." ,

Nochmals preßte er. ihre Hand an seine Appen.
„Dank für dieses Wort. Und Gott mit Ihnen ", stieß er hervor.
Dann eilte er schnell davon, weil er seiner selbst nicht mehr

sicher war.
Als er verschwunden war, schauerte sie zusammen, als sei die Sonne

untergeaangen. . . .
Müde erhob sie sich nnd gmg langsam m rhr Zimmer zurück.
Dort fiel sie aus rhr Lager und barg das zuckende Antlitz in di«

Kissen.
(Fortsetzung kolM



zrw - « M - « kl» .
Nur 20., 22. und 23. April ISIS findet im Volkstheater

zu Rüstringeu , Ecke Grenz - und Bremerstraße (In.
Haber Feldhusen) für die in Wilhelmshaven wohnenden,
zeitig kriegsunbrauchbaren und noch nicht gemusterten Mi¬
litärpflichtigen (Rekruten ) der Geburtsjahre 1898 bis ein¬
schließlich1898 und Laudsturmpflichtigen des Geburtsjahres
1899, sowie für alle Landsturmpflichtigen des Geburtsjahres
ISA » ein Kriegs -Ersatz-Geschäst (Milrtärmusterung ) statt.

Es müssen sich stellen:
am Sonnabend , den SO. April , vorm . V»/, Uhr , die

1893 bis einschl. 1899 Geborenen und von den 1990 Ge¬
borenen diejenigen , deren Familiennamen die Anfangsbuch¬
staben bis einschließlich 8 haben,

am Montag , den Ls . April , vorm . SVz Uhr , von den
1909 Geborenen diejenigen , deren Familiennamen die An¬
fangsbuchstaben Li bis einschließlich tz und T bis ein¬
schließlich L haben und

am Dienstag , de « SS . April , vorm . 8 Uhr , von den
1990 Geborenen diejenigen , deren Familiennamen die An¬
fangsbuchstaben L und 8 haben.

Alle Gestellungspflichtigen werden hiermit aufgefordert,
sich zu den betreffenden Terminen pünktlich einzufinden.

«ine besondere schriftliche Vorladung ergeht nicht.
Gegen Ausbleibende oder zu spät Erscheinende werden

die gesetzlichen Strafen in Anwendung gebracht . Gegen
Gestellungspflichtige , die in trunkenem Zustande oder nicht
rein gewaschen und sauber gekleidet erscheinen, wird eine
Geldstrafe bis zu SO Mark oder entsprechende Haft erkannt
Werden.

Seefahrer . Schiffshandwerker . Maschinisten und Heizer
müssen ihre Schiffspapiere und Zeugnisse über gewerbliche
Befähigung mitbringen . Die Führer der in Frage kommen¬
den Jugendwehrkompag . ersucheich, Listen der zur Musterung
heranstehenden Jungmannen unter Angabe ihrer Einstel¬
lungswünsche spätestens zu den Musterungsterminen bei
mir einzureichen.

Wittmund , den 8. April ISIS.
Der Zibikvorsitzeilde der Ersatzkommisston des A«s-

hebnugSbezirks.

Die Musterung
der im Amtsbezirk Rüstringen wohnenden , im Jahre 1999
geborenen Mannschaften , sowie der zeitig dienstuntauglichen
Mannschaften der Jahrgänge 1898 vis 18S9 findet im

Volkstheater , hier
Ecke Grenz - u . Bremerstr . (Jnh. I . F. Feldhusen)
wie folgt statt,
Am Sonnabend, LS. April 1018 , vorm. V.30 « hr,

für die Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1999 mit den
Anfangsbuchstaben S.

am Montag, 15 . April 1018 , vorm. 0.30 Uhr,
für die Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1909 mit den
Anfangsbuchstaben 11—l,,

am Dienstag . 16 . April 1018 , vorm. 8 Uhr,
sür die Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1990 mit den
Anfangsbuchstaben M—8,

am Mittwoch, IV. April 1018 , vorm. 8 Uhr,
für die Wehrpflichtigen de» Jahrgangs 1999 mit den
Anfangsbuchstaben Sek —2 sowie die zeitig dienstun¬
tauglichen Mannschaften der Jahrgänge 1895 und 1898,

am Donnerstag, 18 . April 1018 , vorm. 8 Uhr,
für die zeitig dienstuntauglichen Mannschaften der Jahr¬
gänge 1897, 18SS und 189S.
Zu diesen Terminen haben sich die Musterungspflich-

stgen pünktlich einzufinden . Besondere Vorladungen er¬
gehen nicht.

Sämtliche Militärpapiere find mitzubringen . Die
schiffahrttreibenden Musterungspflichtigen haben ihre
Schiffspapiere , Seefahrtsbücher usw. vorzulegen . Die mit
Augenfehlern behafteten Gestellungspflichtigen haben ihre
etwaigen Augengläser mitzubringen.

Gestellungspflichtige , sie beim Musterungsgeschäst in
trunkenem Zustande oder nicht rein gewaschen oder unsauber
gekleidet erscheinen, werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark
bestraft , an deren Stelle im Falle des Unvermögens ent¬
sprechende Haststrafe tritt.

Rüstringen , den 21. März 1918.
st°« des
»tllmer.Der Zivilvorfitzende der Ersatzkommissto«

AnshebnngSbezirks Rüstringe ». Dr . H tllv

Bekanntmachung.
Mit der Vertretung deS Amtsarztes Medizinal¬

rat vn . m « ck. Scherenberg Jever ist der praktische
Arzt o ? . « , « «». Peters daselbst vis weiter beans-
tragt worden.

Jever , den 6. April 1918.
GriMerzogl . Oldenb . Amt Jever . Mücke.

Bekanntmachung.
Bett. Ablieferung von AckerqueSen.

ES wird darauf hinaewiesen , daß mit dem Aufkauf und
der Verfrachtung von Ackerquecken, die ein wertvolles Er»
satzfutter für Pferde liefern , für das Grotzherzogtum die
Firma Nieberg L Pundt in Oldenburg betraut worden ist.

Alle verfügbaren Menge » an Ackerquecke» find in In¬
teresse der Heeresverwaltung obengenannter Firma um¬
gehend anzumelden.

Jever , de» 7. April 1918.
Gvokherzogliches Amt Jever . Mücke.

«llwIMM
Lehr wichtig k

Ausschneiden!
Aufbewahre » !

«BVVtr.. M, «« ftr, m» «aminnqp« d « MM».
Brunnen - »nd Böttcherstraße.

am Montag , de« 18. April t »18, « ach» . 8- 7 « hr
für den Margaretenhof , am Stadtpark , Alinenyoferweg,
Dmnmstr., Gartenstr. und Gartenweg. Gottorp-, Oststr.
Stadtparkallee , Schützenstr., Schützenplatz, Wachtel-, Nord-,
Holstein-, Jadelehe -, Harle -, Lerchen-, Lübecker«, Otto
Meents -, Stettiner -, Lheilenstr ., Totenweg , Wiessnftr . und
Wiesenhof,
8 . Für de» Stadtteil Heppens t« der
Baracke beim Fortbildungsschulgebäude

am MKHlenwege
am Dienstag , den 16. April 1918, vorm . 8,3V—1 Uhr

für die Güter -, Schul -, August-, Bruns -, Karl -, Tonn-
deichstr., den Tonndeichsweg , die Zedelms - und Ulmenstr .,

am Dienstag , de« 16. April 1918, nachm. 3—7 Uhr
für die Paul -, Schmidt -, Kaak-, Bülow -, Brommy -, Köpper«
hörnerstr ., den Mühlenweg , die Mühlenstr ., Kirchreihe, den
Schwarzen Weg, die Schul -, Holtermann -. Kant -, Hegel-,
Fichte-, Leibniz -, Friedenstr ., den Birkenweg , die Rosen-,
Artillerie -, Lilienburg - »nd Fritz Reuterstraße,

am Mittwoch , den 17. Avril 1918, vorm . 8.30—1 Uhr
für die Edo-Wiemken-, Edenburg -, Fredeburg -, Middelsfähr «,
Papinga -, Ring -, Siebethsburger -, Störtebecker -, Müllsr¬
und Friederikenstraße.

am Mittwoch , de» 17. Avril 1918, nachm. 3—7 Uhr
für die FortifikationS «, Eimgungs -, Elisabeth -, Heinrich-,
Hermann -, Helenenstratze , den Deichstrich, die Altemark-
straße , Am Siel , die Ackerstraße, den Altengroden , die Gro-
denstraße , Herbarth -, Krrch-, Johannesstraße , den Kley¬
hauerweg , die Kurzereihe , den Kolkweg, Neuengrodener
Weg, Derch und Batterie . Richtweg, Rüstersiel, Athenstraße,
Grunenweg und die Umfangstraße.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß zu den
angesetzten Zeiten stets nur die betreffenden Straßen ab
gefertigt werden können. Wer nicht zur festgesetzten Zeit
erscheint, muß sich seine Kohlenbezugsscheine an einem
später bekannt zu machenden Tage gegen eine Gebühr von
28 Pfg . von der Ortskohlenstelle Karlstratze 1 abholen.

Nicht mit ausgegeben werden die Bezugsscheine
über Brennstoffe für Zentralheizungen « nd gewerb¬
liche Betriebe sowie sür Alleinstehende und Bewoht
«er « von möblierten Zimmer « . Die Ausgabe hier¬
für wird später erfolgen . Bei der Abholung der
Kohleukarten sind stets die Brotansweiskarten vor-
zulegeu.

Rüstringen , den 9. April 1918.
Ortskohlenstells.

Verkauf.
Landwirt OSkar Pilling hiLrselbst läßt Wegzugs-

halber

MMW . den 24 . d . M . , nachm . 2v « ühr ansgd . ,
in «nd bei seinem Hause. Kaiserstraße 199, Hierselbst:

1 guter Arbeitspferd,
1 LVsjährige schwarze Stute,

(Shetlandsponni , 95 vm hoch).

5  ltiihe:
1 hochtragende Kuh,
1 want . dito,
S im Januar belegte Kühe,

UM MI.
verkib . Alterstvockien,

28 bis 3V StSS Hühner und mehrere Wae .-

ftrner : 1 Ackerwagen, 1 Viehwagen , 1 Leine» trädr . Hand¬
wagen , mehrere Siltzeuge , Achterketten, Kettenstränge,
Halsjoche , 1 kompl. Reitsattel , 2 eiserne Lettern,
1 hölzerne «nd 1 eiserne Düngerkarre , 1 schwere
Winde , 1 Pflug , S Ferkeltröge , Futtertröge und Blöcke,
Fässer , Stall - und Wagenlaternen , 1 Schleifstein,
mehrere Wagenschlüssel, 8 Satz Autoräder (als
Wagenräder verwendbar ), 1 Kochofen, 1 kl. Kanonen
ofen, 1 Lrittleiter . t ISO Meter langen neuen Wasser,
schlauch, 1 große Dezimalwage , 1 Wäscherolle,
4 Spiegel , 1 Bertikow , 8 Waschschränke, 3 große und
2 kleme Wanduhren , 1 Taschenuhr. 2 Musikautomaten
mit Platten , mehrere große «nd kleine Wandbilder,
1 Nähmaschine, mehrereRegale und Borten , 1 Küchen¬
tisch, 1 Eimerschrank, 1 Kommode, 1 Haussegen und
viele hier nicht genannte Gegenstände,

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend verkauft «.
Rüstringen . den 4. April 1918.

H . GerHes , amtlicher Auktionator.

Die neuen KohlenbezugSscheine für das Sommer « und
Winterhalbjahr 1918 werden wie folgt ausgegeben :

M. Für den Stadtteil Baut im Rathaus
Wilhelmshavenerstraße

qm Freitag, de« 18. April. 1918. dorm. 8.39- 1 «hr
flir die MlhelmShavener«, Börsen«. Bordum«, Mellum- u.
Schillerstraße»

Freitag, dM IS. April 1918, «achm. 3- 7 «hr
für die Rüoerstr ., den Banterweg , dre Kaiser-, Hafen -,
Seedick-. Annen-, Heine-, Ahmstr.. am Neuen Seederch, die
Roon -, Kreuz«, Adolf -, Anker-, Ketten -, Schlosser-, Schmiede- ,
Tischler-, Havermonikenstr . und Äüstringer Btticke,

am Sonnabend, dr« 18. April, vor« . 8,3V—1 «hr
sür Marienfiel, Ebkeriege, Schaar, Schaarderch, Poten,
Surgerweg , Hessenserweg, Gsnossenschaftsstr ., Schaarreihe,
am Schützenhof, Werst«, Jever 'sche-, Vareler », Eisenbahn «.
Linden «, Blumen -, Birken«, Anton -Müller -, Akazien.
Pappel - und Oldeoogestratze,

am Sonnabend, de« 13. April 1918, «achm. 3- AMr
sür die Goethe «, Peter -, Lesfing«. Bremer «. Mitschetlich-
und Uhlandstrstze , _

am Montag, de« 18. April 1918, vorm. 8,80—1 «hr
ür die Bismarck-, Brenz -, Gerichts -, Rüstringer -, Amgast -.

SkwWWN « MW Ükk
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Bereinigung stir BottsauMkirnng Myrkngen -W 'haven.

Lichtbilder-Vortrag
MeWMimBMriesk

Bewegnngs. und Schiitzengrabenkriegs.
Brückenbau— Feldbahnen— Telegraph- «nd

Telephonwesen— Minenlager.
U-Boot — Torpedo— Luftschiffe—Flugzeuge«sw.
Montag , den 18 . April ds . 3s . abends 8,18 Uhr.

ln Müllers Hansa -Theater , Eike Sihul - a .Aug « Wr.
(Stadtteil Heppens ).

Vortragender:
Herr Ingenieur Fromholz aus Dortmund.
Preise der Einlaßkarte « : Numerierter Platz 1.— Mk.,
Stehplatz 9,59 Mk., im Vorverkauf (bis Montag abend
6 Uhr ) numerierter Platz 0,75 Mk., Stehplatz 0,49 Mk- an
folgenden Stellen : Rathaus -Restaurant (Hilgenstöhler ),
Kaufmann Frerichs (Ecke Börsen - und Gerichtsstraße ),
Zigarrengeschäft von Maßmann (Gökerstr. 75), Kaufmann
Ernst (Ecke Schul - und Kaakstr.), Zigarrerigeschäft von
Niemeyer , Wilhelmshaven (Ecke Bismarck- uno Gökerstr).

MM -MN
Geschäftsstelle:

HMlhelmshMlierAr . il

Fermtis W.

Beförderung von Reisegepäckete., Kleidersäcke« von und
«ach der Bahn »nd SMS . Schiffen, sowie Expreß -, Eil-
nnd Frachtgüter . Fuhrwerk fu« jegliche Transporte stets
zur Verfügung , « ebernahme von Paketbestellunge «,

Zm Abonnement billiger.

sorrvk ».
Lvvädrts Organisation kür tz-ustzunktoitsilunA

kloonstr»»»»tv9 koi-nspreoiisi-353

Zpezialunterricht
in Deutsch, Rechnen, Schönschreiben, Rundschrift . Buch¬
führung . Handelskorrespondenz , Maschinenschreiben (versch.
Systeme ), Stenographie (Gabelsberger und Stolze -Schrey)

Mt Wtl.MM Am.
Kein Massenunterricht l Individuelle Behandlung ! An¬
meldungen erbeten Sonntag mittags 1—4 Uhr, sowie an

Werktagen außer Sonnabends abends 7—9 Uhr.

Wilhelmshaven , RoonAraße Nr . 142 , 1 Als,
Nähe Ecke Roon - und Kurzestraße.

Auch werden daselbst Abschriften mittels Schreibmaschine
fehlerfrei angefertigt.

«SllMlN
vorcksQ rasest null diUiZ
angskortist in cier Lnek-
ckruoksrs assIVilk . ll?aK0-
stlatt , Lronxrinssnstf . 22.

singt am

MM » , UM U . L » « » M !H » Mk

Ksrkksus
Lintrittskartsn an 6 Wr ., 4 Wr „ 3.59 Wr . rmä
159 AL., »ussostlisssUast Lsrtsnstsnsuor . da!
OsdrüäSp Laäorrig ». krograwmo mit lüackar-
tsLtga im LokKäkilukvustsr.

iS.«.«NM
Oartendsnbstrisst
8am «ne0odtorsi -

Srossdorrxl . Oläbg . Llollisk.
—L » s <:vas -- -----

«wpkisdlt

WlMkiMeil
nssnnck u. krältix in bsstsn
kruvkttraßicl . 8ort . nswisestt.
SS 81. 1 AK., 10« 8t . 3 M.

Kvmkrsv
nvns , von »Usv kaostlsntsn
sodr owp kostt.kuttsrpklanrs,
vislv llakrs ansckanarnä , vor-
2il«livd kür Usiotisrrvostt.
1V 8t . 1.8« 1«« 8t . 1« » .

in kortionvn v. 2« kk., 4« kk.
n. I AL. — Lokts Lortsu.
Losto LoimkLstisksit . -M>
Tals - üoretsed - lüvstorlen«
varrel (bsstvr Lakkss - Lr-
sats ) - ViU - Lerdol - Aan-
xolä - Liillo - Sodnltt - uns
IVarrsI - kstersille » Lsta-
darder - Tomaten —— ..

Lzvinst
Idxwian - Vermut - Look¬
salat in 3 8ort . - 8ekLitt8a !at
kvläsalat - Oartvnkresse -
krüst - uuck 8p!it - lVeissLodl
Lot - n. LlomeaLodl - IVlr-
slnx - Losenkostl - Lostlrabl

MvkÄrunK - « M
(vorsüZUost kür Laninostsn)
SvdlauK.- u. Iraubenxnrkeo

Twksdsln
Liirdis rnit .n . ostns ItanLon
L«teLsä1vs,b !isr!»pidu,ketU8

nkrüliellsnrttenL
xfioternorrelu - Aokrrübev,
kasttnakeu - Sskivarrvurrelu
üoto Leote - Aaierdssu -
kolxer -Lrdseu - vieLs Lod-

oen (knlldodnsn)

8u8v !Ulcnup ) - 8oknsn
in >0 8ortsv , bssonäsrs:
krük . SaxoniaLostvsrt .üiL-
rioks Risssn , vVaosts, Lrsod.

8iangsn - 8oknvn
in 8 Sorten , bssonä .: Udsin.
8psek — 8estiaosttsostwsrt—
?srl — îVaosts — krnnLor.

Lvktv ruokei ' l' üdsn
Vorsauä prompt ZöZ. Raost-
nastms . nür grösssrsn Ls-
ckark ank ^Vnnsost krsislists.

lunglloutsotilsnrt— ,

riodung»mlg.uSü.^prilltck.

M SelÜMlM
-vslods in dar ostns ^ d-
riux ansdseastlt rvsräsnisoom»

jsoooo

-Zsoooo
VsrLankspr . vinss l,osss
IA 0 Ssk sinsostliossliost
ul «v «vV Lvrto n . liists.
Lose vsräsn vsrsanät
Legen Linssnännn äss
LstraZos ovl. ZsK. « aostn.

UtanptvsrsauästsUs
Varl kkomar, itltooa, vde

Or. Lsrxstr . 235.

VeiiMiiüe
W tzlM IW
kiöLsrstr. IIS, gegsnüdsr
äer SeebatsillvasLassrns

llsäsn ^ bsnck:

Mnaßei«
rote und weiße, ft 1 Million,
hat abzugeben

H . F . Kistner . Lehe

Marktstratze 38,1
besorgt Ausbügeln . Repar«-
wren . Reinigen an sa"»'-
Garderoben . Zweigaunahme-

Friedrichstr. 4, part- M^

9MM . MM'

WriMMiLM

« » » INI. W
MarttstraßelO.

«erlas , Schriftleittzff« «nd Dm « VS« LH. KAH - siponprinrenfü'äft; L».
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